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Gierteljährlicher Abonnementevr. in Breslau 6 Mare. Wochen-Ubonnem. 60 Bi, 
wuerd pro Quartal 7 Mark 50 Uf. — Inſerttonsgebübr für den Raum einer 


einen Zelle 30 Uf. für Injerate aus Schleſten u. Boien 20 Bi. a 
Nr. 649. Morgen⸗ Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag, den 17. September 1891. 


ift eine nähere Fühlung mit England geſucht worden und wir können] Verkehrs gefordert werden muß. Der zum 18. b8. enberufene Kreistag 


uns dazu nur Glück wünſchen. 


a Deutſchland. 

Berlin, 16. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Der Beſchluß 
des Juriſtentages bezüglich der Ueberflüſſigkeit eines Trunk⸗ 
ſuchts-Geſetzes hat den Unmuth der „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
der Kreuzzeitung erregt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begnügt ſich 
damit, die vom Juriſtentage an dem Geſetzentwurfe geübte Kritik als 
„einſeitig“ und „nicht durchſchlagend“ zu bezeichnen; die Kreuzzeitung 
dagegen donnert in ihrer bekannten Manier, ſie ſpricht von „frivoler 
Behandlung ſchwerwiegender ſocialer Probleme“, ſie wirft den Rednern 
„Maſſenſchmeichelei“ vor u. ſ. w. Dann verſteigt ſich das Blatt zu 
der Behauptung, der Juriſtentag ſei im Ganzen und Großen „eine 
Organiſation des Liberalismus“. — Dieſe Behauptung ſteht mit 


Nußland und Deutſchland. 

Die Schranzen des Fürſten Bismarck werden nicht müde, der 
Welt zu verſichern, daß feit dem Rücktritte des großen Staatsmannes 
im der auswärtigen Politik Fehler auf Fehler begangen werden. Die 
Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach England und die Einleitung 
innigerer Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England habe den 
Anſtoß gegeben zu den Ereigniſſen von Kronſtadt und habe ſomit ſehr 
viel mehr Uebles als Gutes geſtiftet. Der Verlauf der Dinge macht 
dieſe Annahme zu einer ſehr unwahrſcheinlichen. Der Schritt, den 
Rußland gethan hat, indem es mit der Pforte ein neues Abkommen 
wegen der Durchfahrt durch die Dardanellen abſchloß, macht den Ein⸗ 
druck, als ſei er ſehr wohl und ſehr lange vorbereitet geweſen; er 
liegt gänzlich in der Richtung, welche die ruſſiſche Politik ſeit langer 
Zeit verfolgt, und man iſt zu der Vermuthung berechtigt, dieſer 
Schritt würde jetzt erfolgt ſein, gleichviel ob der Deutſche Kaiſer nach 
England ging oder nicht, gleichviel ob die franzöfiiche Flotte nach 
Kronſtadt ging oder nicht. Ja die Vermuthung iſt berechtigt, daß 
die Ruffen fih Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Dardanellen erzwungen 
haben würden, gleichviel ob Fürſt Bismarck noch im Amte war 
oder nicht. 

Nach unſerer Anſchauung iſt der Dardanellenvertrag ein ſehr 
wichtiges Ereigniß und im Vergleich mit ihm iſt der Kronſtadter 
Beſuch minder wichtig. Die Verbrüderung in Kronſtadt ändert weder 
an den vöͤlkerrechtlichen Beziehungen noch an den thatſächlichen Macht- 
verhältniſſen der europäiſchen Staaten das Geringſte. Der Dardanellen⸗ 
vertrag enthält eine Abänderung einer wichtigen Vertragsbeſtimmung, 
die einſt unter Sanction Europas zu Stande gekommen; ſie verſtärkt 
gleichzeitig die Machtſtellung Rußlands in erheblicher Weiſe, denn ſie 
erleichtert ihm den Zutritt zu dem mittelländiſchen Meere. Die Lob⸗ 
redner der Bismarckſchen Politik leugnen zwar, daß der Dardanellien: getreten waren, Herr zu werden. 

(Baupolizeiliches.] Die „Deutſche Bauztg. theilt eine febr inter: 


vertrag irgend eine erhebliche Bedeutung hade, allein fie bleiben für i 1 { € e 
diefe Auffaſſung jeden Beweis ſchuldig, und indem fie diefe Auf⸗ Dane Gurfeeibung mit, milde en gegen een oer DE 
fafjung kundgeben, leiten fie der Annahme Porſchub, daß FürſtEigenthümer eines Grunde an der Ec der Streller und Waiſen⸗ 
Bismarck dieſer Dardanellen-Convention ebenſo wohlwollend zugeſchaut ſtraße gedachten bei dem auf demſelben geplanten Neubau die ihnen vom 
haben würde, falls er im Amte geblieben wäre, wie er dem Hand⸗ . für et Bahn a tie be: 
reich auf das € : 1 g willigte Fronthöhe von 50,90 Dieter auch noch längs der ſchmalen Waiſen⸗ 
f >. Rt e ur er noch e ſtraße in einer Tiefe von 12 Metern herumzuführen, wiewohl die Höhe 
chwere Mißerr erhandlungen m upand | des an dieſer Straße gelegenen Vorderbauſes nur auf 12 Meter im Bauz 
ſchwere ißerfolge gehabt, it durch das unverwerflichſte der Zeugniffe, | fhein genehmigt war. Zu dieſer veränderten Bauausführung verſagte das 
nämlich durch ſeine eigenes, binlänglich bekundet. Nicht einmal, Polizei⸗Präfidium durch Verfügung vom 22. Januar d. J. feine Gench- 
fondern zu wiederholten Malen hat er Klage darüber geführt, daß all] migung. Die a 5 order eee 
fein Liebeswerben um Rußland vergeblich geblieben fei. Er fei der Vie hee cd in der Srufungem anz der 4 Senat des Oberperwaltungs⸗ 
beſte Freund Rußlands geweſen; er habe auf dem Berliner Congreſſe 


ben Gender en böchſer a bes ie aaa Dr 
i n den Gründen des höchſten Gerichtshofes wird u. M. ausgeführt, dağ | internationalen Tarifſätze bei dem Ablauf ei i 

allen ruſſiſchen Wünſchen die Stange gehalten; er ſei auf dieſem A 0 125 i. b peng: e n CA TT 
Congreſſe gewiſſermaßen der vierte ruſſiſche Delegirte geweſen und ſei 


die Auffaſſung der Kläger, nach welcher nur die an der Stralauer Straße Handelsverträge, die A beiterſtrikes, der ſtrenge Winter, und endlich die 
gelegene längere aan des geplanten Gebäudes „Frontwand“ ſei, nicht peſſimiſtiſche Stimmung, welche die deutſchen Arbeitgeber in Folge der ſich 
als ſolcher betrachtet worden, von Unbetheiligten, aber leider von aber die an der Waiſenſtraße gelegene, in der beſtehenden Bauordnung immer mehr drängenden Projecte auf ſocialpolitiſchem Gebiete beſeelt. — 
Rußland ſelbſt nicht. Er habe ſtets ein inniges Gi ändniß zwi keinen Anhalt finde, da dieſe unzweideutig die ſämmtlichen an der Bau⸗ Eine Betheiligung an der Weltausſtellung in Chicago iſt einmüthig ver⸗ 
D . eto ein innige inverſtän niß zwiſchen fluchtlinie einer Straße gelegenen Wände der Häuser als Frontwände ans neint worden. — Der Geſammtverband, deutſcher Metallinduſtrieller, 
eutſchland und Rußland für erforderlich gehalten. Eine der ſchönſten | fehe. Es haben aljo diejenigen Bauunternehmer, welche geneigt ſein ſollten, welcher aus der Nothwendigkeit eines feſten Zuſammenſchluſſes der Arbeit⸗ 
Thaten ſeines Lebens, die Herſtellung des Einverſtändniſſes mit Defter- | bei einer Bebauung von Eckgrundſtücken die nach einer A n Straße | geber maßloſer Begehrlichkeit der Arbeiter gegenüber entſtanden ift, ums 
reich, hat er ſelbſt dadurch herabgeſetzt, daß er fie als ein pis-aller bez die don ern en aan y Ma? für welche su 8000 TeDerbluben und 14 Ginzelbetrieben Werke, welche zuſammen 
zeichnet hat, da ihm eine ruſſiſch deutſche Freundſchaft lieber höhe nicht Platz n Tonnen, mit einer folden Auffaſſung bene Aus eben e Bie Barf verbale rn A 
geweſen fein würde. Und für alle dieſe Anſtrengungen hat er von | fidt auf irgend welchen Erfolg. . allgemeinen Geſchäftslage weniger günſtig geweſen, als im 
ruſſiſcher Seite nichts geerntet als Mißtrauen. Das liegt nicht allein [Lohnbewegung unter den Buchdruckern.]] Am 6. October] Vorjahre, wenngleich die Eiſengießereien und Maſchinenfabriken darunter 
vor Aller Augen, ſondern es iſt von ihm ſelbſt zugeſtanden worden. Der | findet in Leipzig eine Berathung der Commiſſionen der Principale und nicht in gleichem Maße gelitten haben, wie andere Induſtrie weige. Im 
träger dieſes Mißtrauens it anfänglich Fürſt Gortſchak der Gehilfen des Buchdruckergewerbes behufs Feſtſetzung der vom 1. Januar Laufe der letzten Monate hat fih eine Beſſerung der Marktlage ange: 
Hauptträg nfänglich Fürſt Gortſchakow ge Je ISEN 2 N gon \ bahnt: ; i schäft ; ; 
É llein auch nachdem ſich derfelbe von den Geſchäft = 1892 giltigen Lohnſätze fatt. Die Brincipale find allſeitig der Meinung, bahnt; die Werke fehen daher der weiteren geſchäfklichen Entwicklung mit 
weſen, a ch derf on den Geſchäften zurückgezogen ar à ; . — de 
der S s daß die neuen Forderungen der Gehilfen unannehmbar feien. Letztere] Zuverſicht entgegen. — Die Zahl der Mitglieder des Vereins ift von 149 
hat, hat ſich an er Sachlage Nichts geändert. Die ruſſiſche Diplomatie verlangen Herabſetzung der Arbeitszeit auf neun Stunden und Lohn⸗ auf 157 geſtiegen, der Stand des Vereinsvermögens ift ein günstiger. 
iſt dem Fürſten Bismarck gegenüber foröde geblieben. erhöhung. Die letzte Lohnerhöhung hat im Jahre 1890 ſtattgefunden. Man beſpricht darauf die Wahrung der gewerblichen Intereſſen gegen 
Warum Fürſt Bismarck dies Alles wiederholt vor der Welt er⸗ (Für Breslau betrug fie ca. 5 pCt.) In Berlin find die Principale in] Ausſchreitungen der focialen Bewegung und beſchließt, zu dem Geſammt⸗ 
zählt, iſt ſchwer zu begreifen. Quis enim sua proelia victus com. den letzten Tagen zufammengetreten und haben einen neuen „Verein der | Verbande deutſcher Metallinduſtrieller in ein Cartellverhältniß zu treten. 
memorare bei UR p annehmen, daß er glaub Be- Berliner Buchdruckereibeſitzer“ gebildet, dem bereits 70 Firmen angehören.] Sodann erhält Herr Commerzienrath Römbild⸗Mainz das Wort zu 
emorare velit? Man mu d glaubte, feinen Be- Der ſeitens der Gehilfen führende Verein, „Unterſtützungs⸗Verein Deutjcher j einem Referat über „Verkaufsſyndikate für Kohlen und Eiſen“. 
mühungen einen Erfolg ſichern zu können, indem er die Erfolgloſigkeit[ Buchdrucker“, erhebt vom 6. d. MiS ah von feinen Mitgliedern eine] Er legt zunächſt dar, daß der Aufſchwung, den die Induſtrie in den 40er, 
derſelben fo offen beklagte, allein auch das ift vergeblich geblieben. wöchentliche Grtrafteuer von 20 Pi, um feine Forderung durchsetzen u| Eer, 70er und 80er Jahren genommen, jedesmal durch, die Uebertrei⸗ 
Ein Poet, ein Gelehrter mag von der undankbaren Mitwelt an die|fönnen. Der Verſtand bat Vollmacht, bis zu 50 Pf zu gehen. — Die bungen der Börje feis ac biefe Uebetteibungen gabe ah ein EU 
N ; ein Diplomat, der fü Berliner Gaukaſſe des genannten Gehilfenvereins hat kürzlich den im] umgekehrt worden fei Durch dieſe Uebertreibungen habe auch ein Theil 
achwelt appelliren; ein Diplomat, der für den Augenblick keine Er⸗ i ; icer d i ili 5 
A t Ausſtand unterlegenen Wiener Buchdruckern und Schriftſetzern 11000 M.] der, Induſtriellen den Kopf verloren und durch voreilige Kohlen⸗ 
folge erzielt, hat für immer verſpielt. Den Diplomaten rechtfertigt überwieſen; durch Sammlungen wurden noch 2000 M. aufgebracht. Der] Ankäufe die Bildung der Kohlen⸗ und Cokes⸗ Syndicate beför⸗ 
Nichts, als der augenblickliche Erfolg, und wenn ſolche auch dem Hamburger Gau übermittelte denſelben 1500 Mark. (Der Minimallohn] dert, deren Wirkung der Referent als eine unheilvolle, namentlich 
Fürſten Bismarck auf anderen Gebieten reichlich zu Theil geworden | eines Gehilfen des Buchdruckergewerbes beträgt nach dem jetzt geltenden] den deutſchen Export ſchädigende, darzustellen ſucht. Es i die allerhöchſte 
find, in der ruſſſchen politik blieben fie ihm ie Tarif in Breslau 23,50 M. wöchentlich.) Zeit, daß der Höhe der Kohlenpreiſe ein Ende bereitet wer de. — Der Cor⸗ 
= h ; 3 £ referent Dr. Reismann⸗Grona in Eſſen, Generaljecretär des bergbau⸗ 
Unverſtändlich werden die einzelnen Phaſen der Politik, die Bismarck bet a Septbr. (Berlin H Neuigkeiten.] one bie een lichen Vereins, ſucht die Bedenken des Vorredners als zweiter Referent 
dem ruſſiſchen Reiche gegenüber eingeſchlagen hat, vor der Hand und betrübenden Nachrichten aue Oſtafritza ift auch eine angeſebene Ber⸗ zu widerlegen. In einem reichhaltigen ſtatiſtiſchen Material legt er dar, 
vielleicht für i liner Beamtenfamilie in ſchwere Betrübniß verſetzt worden. Unter zu. der Kohlenbergbau jahrel n e Mia EA 17 
; immer bleiben. Daß er den Gewaltſtreich gegen den den als vermißt bezw. todt Gemeldeten befindet fih der Aſſiſtenzarzt Dr.] wie der ohlenbergbau johtsſaug unter völlig ruinöſen Preiſen zu leiden 
Fürſten Alexander von Bulgarien geſchehen ließ, ohne Einſpruch zu Richard Buſchow. Dieſer, ein 26 Jahre alter Mann, welcher zu den] gehabt babe. Für die Ausſchreitungen der Börje könne die Induſtrie 
; | 2 s Ante alte e lu nicht verantworklich gemacht werden; ſie habe gar keine Macht, die Ueber⸗ 
erheben, war in der Ordnung, daß aber die v „| weitgebendften Hoffnungen berechtigte, ift ein Sohn des bei der biefigen | +. ; À : se ; 
ryeni v on ihm ab: Ober: direct M A a on 36 treibungen hintanzuſtellen. Die ungejund hohen Preiſe der Kohlen im 
hängigen Federn dieſen Gewaltſtreich, der denn d an e D. wat, nachdem erb deine Stübben Srobenitraße der] Jahre 1889 feien der Robleninbuftrie elb i nebmften ge: 
1855 7 t x och an der wohnhaft. Dr. B. war nachdem er feine Studien als Zögling der] Jah feien der Kobleninduftrie jelbft am allerunangenehmſten g 
volitiſchen Lage Nichts änderte, als eine Erlöſung prieſen, war Pepiniere vollendet und eine zeitlang in einem pommerſchen 1 weien, Aber fie habe machtlos dageſtanden, da ihr die e ieden 
ein Erceß der Freundſchaft, der unbegreifich iſt. Andererfeitë | Regiment als Unterarzt gedient batte, als Aſſiſtenzarzt zu der deutschen Prak 1 000 Peelder pap 1 es 
war bie Hebe, die gegen die ruſſſchen Stantspapiere in Scene gefegt| Sdubtruppe gegangen und erft mit dem letzten Sudaneſen⸗Transport im gal Heritellungsfoften gedeck haben. Die Angſt vor einer Baiſſe, wie fie 
wurde und ſich bis zum Verbot ihrer Lombardirung durch die Bank April des vergangenen Jahres in Oſtafrika eingetroffen. ee in früher i induftrie zu Vereini⸗ 
y à 3 x 8 rdirung durch Mit den alten Bauwerken aus Berlins jüngſter Vergangenheit räumt früheren Ja hren dageweſen fei, habe bie Kode fi A 
ſteigerte, eine ebenfo unbegreifliche Gehäffigteit, und den Schaden hat] die Bauſpeculation gründlich auf. Ein ehemaliger Prachtbau dieſer Art,] gen und Spndicaten ſchreiten laffen. Die Breistreiberei Ki 5 
nicht Rußland gehabt, ſondern das deutſche Capitaliſtenpublikum, das die in Moabit, Werftſtraße 7, belegene Villa Ravens wird jetzt dem N J 110 na ht, Seun mab —— 1 laß dle an bay 
icine ruſſiſchen Papiere gegen argentiniſche und portugieſiſche ver: uns: greidgemadt. Bis vor 20 Jahren diente bas Gebäude det Perkreter der! benone GATTE bie in der Berfammlung ausgeſprochenen 
Sehäffgteiten bat ae 1 noch mit feinen | Berliner Familie Ravens zum ftänbigen Sommer + Aufenthalt. Die Anſichten bei den Vorſtänden der Cartelle zur Sprache bringen werden, 
el er auf die ruſſiſchen Staatsmänner einen Ein⸗ 
fluß gewonnen. 
Man würde ſehr ungerecht ſein, wenn man behaupten wollte, ein 
Anderer würde es beffer gemacht haben. Die ruſſiſche Politik läßt ſich 
nicht beeinfluſſen; fie geht feit zwei Jahrhunderten ihren unheimlichen 
Weg, der ſie früher oder ſpäter zu einem furchtbaren Conflict mit der 
geſammten europäiſchen Culturwelt führen muß, weiter. Aber wenn 
es auch ein Anderer nicht beſſer gemacht hätte, als Bismarck, ſo hat 
es doch auch Bismarck nicht beſſer gemacht als ein Anderer, und der 
Unkenruf ſeiner Verehrer, daß mit ſeinem Rücktritt die Kunſt ganz 
verloren gegangen ſei, Rußland richtig zu behandeln, iſt ein völlig 


Marmorhallen und Säle mit goldausgeſtatteten Wänden und Decken fini s è 7 
längſt e und einer Ruine gleich hehe 8 i eden zur Tagesordnung übergegangen wird. 
82 et den ume b 55 „neigen F u 1 55 R tallien 
eſten Geldfürſten, Künſtler und Gelehrte fiğ um den Gaſtgeber Venedig, 13. Sept. [Die Königin von Rumänien,] bei 
lten, 5 y RA vun: à ` 
nog übrig e a baten e 58 15 Tag welcher ſeit mehreren Tagen Fürſt und Fürſtin von Wied verweilen, 
die Pennebrüder zu Nutzen, welchen die ausgedehnten Räumlichkeiten zum] wird behufs Ausführung der von den Aerzten vereinbarten Behand: 
Unterſchlupf dienten. So wurde in einer Nacht des vergangenen Winters lung in Kurzem nach einem geeigneten Orte der Südſchweiz oder 
faſt das ganze Zink⸗Dach der Villa von Dieben abgedeckt. Neuerdings | Oberitaliens für längere Zeit überſiedeln. Durch die eingehende 
Unterſuchung der hierher berufenen Aerzte (heint, wie die „Köln. 3.“ 
ſchreibt, nicht blos eine beſtimmte Diagnoſe gewonnen, ſondern auch 
Beer. auf 
enn ein Zuſammenhang zwiſchen dem kaiſerlichen Beſuch in 
London einerſeits, der Kronſtädter Revue 8 en 
tractat andererjeitö überhaupt vorhanden ift, ſo iſt das Verhältniß 
zwiſchen Urſache und Wirkung wahrſcheinlich umgekehrt, wie die Bis⸗ 
marckfreunde es hinſtellen. Weil man in der Berliner Wilhelmſtraße 
gewußt hat, daß Rußland aus der Reſerve heraustreten würde, die 
es ich feit dem Berliner Congreß auferlegt hat, weil man voraus: 
gesehen hat, daß es an die ortentaliſche Frage rühren würde. darum 


Schrimm, 13. September. [Ein räuberiſcher Ueberfall] wurde 
geſtern Nacht auf die von Schroda fahrende kaiſerliche Poſt verſucht. 
Als dieſelbe die Mechliner Waldungen paſſirte, ſprangen plötzlich zwei 
Kerle aus dem Chauſſeegraben hervor, von denen der eine den Pferden 
in die Zügel zu fallen verſuchte, während der andere ſich anſchickte, den 
Wagen zu erſteigen. Der Entſchloſſenheit des Poſtillons, welcher auf die 
Pferde einhieb und im Carrière davonſauſte, iſt es zuzuſchreiben, daß die 
Wegelagerer ihr Vorhaben nicht auszuführen vermochten. In hieſiger 
Stadt curfirt ſchon längere Zeit das Gerücht, daß in den Mechliner 
Waldungen ſich lichtſcheues Geſindel aufhalte. 1 ` } 

Aus Heſſen, 15. Septbr. [Zuſatz von Sacchar n zu Wein. 
Dem Ministerium des Innern und der Juſtiz zu Darmſtadt iſt von der 
Mainzer 8 die Bitte vorgetragen worden, zu veranlaſſen, 
daß vor dem Zuſatz von Saccharin zu Wein und Moſt gewarnt und 
dabei darauf aufmerkſam gemacht werde, daß der Verkauf von derartig 
z z ae behandeltem Weine, ohne ausdrückliche Bekanntgabe des uſatzes an den 
den Thatſachen in vollem Widerſpruche. y Er Käufer, ſtrafbar ſei. Die vielfache Anwendung dieſes Stoffs zur Ver⸗ 

Im Laufe der nächſten Woche werden ſämmtliche Mitglieder des ſüßung von manchen Nahrungs- und Genußmitteln legt nach Anſicht der 
Staatsminiſteriums wieder in Berlin von den Urlaubsreiſen 5 nen 3 A oda n Penn EN pors 
zurückgekehrt ſein. Der Minifterpräfident von Caprivi hat keinen] Ansumendende Mittel auch von den Weinproducenten 

> Weine den Anſchein einer beſſeren Beſchaffenheit zu geben. Das ſei aber 
längeren Urlaub genommen und gedenkt auch für die nächſte Zeit um fo bedenklicher, weil Saccharin in der Weintraube nicht enthalten iſt, 
Berlin nur vorübergehend zu verlaſſen. Noch vor Ablauf diefe ſodaß alſo bei deſſen Gebrauch dem Weine ein völlig fremder Stoff bei⸗ 
Monats ſollen die regelmäßigen Sitzungen des Staatsminiſteriums gebracht werde, der überdies nicht vergähre, ſich in keiner Weiſe ver⸗ 
aufgenommen werden und die Vorbereitungen für Reichstags⸗ und 
Landtagsarbeiten beginnen. 

Die Frage wegen Einführung eines einheitlichen Buß⸗ und Bet⸗ 
tages womöglich für ganz Deutſchland wird in nächſter Zeit zu 
weiterer Erörterung gelangen. Es ſoll ſich demnächſt der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath mit einer Vorlage darüber beſchäftigen. Man hofft 
der Schwierigkeiten, die bisher den betreffenden Abſichten entgegen⸗ 


wieder ausgeſchieden werde, als Nährmittel alfo nicht gelten könne. 
Hannover, 15. September. [Rhein⸗Weſer⸗Elb⸗Canal.] Der 
Ausſchuß für den Bau des Rbein⸗Weſer⸗Elb⸗Canals genehmigte die Zu: 
ſage an das Miniſterium betreffs weiterer Beitragsleiſtung für die Vor⸗ 
arbeiten und beſchloß behufs Aufbringung der erforderlichen Mittel ſich 
an die größeren Stadtgemeinden der Canallinie und an die Provinzen 
Hannover, Sachſen und Weſtfalen zu wenden. Ferner beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß, den Miniſter zu erſuchen, bei Bearbeitung des Canalplanes Ver⸗ 
treter von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft heranzuziehen, die bei 
den Einzelheiten der Vorarbeiten ſich gutachtlich äußern ſollen. Endlich 
ſprach der Ausſchuß die Erwartung aus, daß der Rhein⸗Weſer⸗Elb⸗Canal 
in denſelben Größenverhältniſſen in Ausſicht genommen werde, wie der 
Dortmund⸗Ems⸗Canal. e í 
rankfurt a. M., 14. September. [Generalverſammlung des 
8 deutſcher Eiſengießereſen“.] Im Hotel Continental 
hierſelbſt wurde heute Morgen um 10 Uhr die zahlreich beſuchte General 
Verfammlung des „Vereins deutſcher Eiſengießereien“ eröffnet. Dem von 
dem Geſchäftsfügrer, Herrn Scherenberg⸗Elberfeld, erſtatteten Jahresbericht 
entuimmt die „N. A. Ztg.“, daß die rückläufige Bewegung innerhalb der 
deutſchen Geſammtinduſtrie während des Jahres 1890/91 weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Gründe dafür bilden die Mac Kinley-Bil, die 
politiſchen und finanziellen Kriſen in den ſüdamerikaniſchen Staaten, der 
Bürgerkrieg in Chile, die allgemeine Unſicherheit über die Geſtaltung der 


ift die Villa mit den beiden Nebengrundſtücken in den Beſitz des Maurer⸗ 
meiſters Ziegra übergegangen. Dieſer hat die letzten Reſte des Parks 
abholzen laien und wird auf dem geräumigen Terrain moderne Wohn⸗ n i n, $ 
bäufer errichten laffen. die urſächliche Zurückführung des ganzen Leidens auf ſehr beftimmte 
Einfüffe gelungen zu fein, deren radicale Beſeitigung nur mittelft 
den re Wechſels der Sa aa Umgebung der unglück⸗ 
f 4 8 en Fürſtin zu erzielen iſt. Dieſer Umgebungswechſel iſt namentlich 
nfel Rügen mit dem Feſtland mittelſt einer ſtehenden Eiſenbahnbrücke. durch die nunmehr geſchehene Entfernung eines Herrn befiegelt, 
welcher der Mittelpunkt der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Hof⸗Intriguen und 
„der für die Geſundheit der Königin fo verhängnißvoll gewordenen 
ſpiritiſtiſchen Gaukeleien bildete. Dieſe endgiltige Entfernung dieſes 
ganzen „Ringes“ aus dem Hofkreiſe iſt nicht blos für die Geſundheit 
der Königin, ſondern nach Anſicht der hier weilenden und ſich 


ſtandes im Ernſte Ke werden müſſen. So wie die Dinge liegen, 7 A 8 
darüber rückhaltlos ausſprechenden rumäniſchen Staatsmänner auch 


eſte Brücke dasjenige leiſten, was im Intereſſe des 


ändere, von dem menſchlichen Körper nicht verdaut und unverändert 
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für die Geſchicke Rumäniens und feine Dynastie von der größten 
Bedeutung. — Fräulein Vacarescu, die vor der Ankunft des 
Königs von Rumänien Venedig verlaſſen hat, wohnt jetzt mit ihren 
Eltern im Grandhotel Milan in Mailand. 


Frankreich. 

[Frankreichs Außenhandel im Jahre 1890.) Das Zollamt 
hat ſoeben die Statiſtik des Außenhandels für 1890 veröffentlicht. Darz 
nach belief ſich der allgemeine Handelsverkehr (einſchließlich dem der 
Lagerhäuſer) auf 10 293 Millionen, 109 Mill. mehr als 1889), und 885 
Millionen mehr als den fünfjährigen. Die Einfuhr betrug 5443, die 
Ausfuhr 4810 Mill. — Der Specialbandel (d. h. die wirklich über die 
Grenzen gegangene Waaxenmaſſe) erreichte den Werth von 8190 Mill. 
(169 Mil. mehr als im Jabre 1889 und 531 Mill. mehr als im fünf- 
jährigen Durchſchnitte), wovon 4237 auf die Gin- und 3753 auf die Mus- 
fuhr entfallen. Die Einfuhr nabm gegen das Vorjahr um 120 Mill., 
die Ausfuhr um 49 Mill. zu. — Der Werth der Einfuhr betrug, nach 
den einzelnen Ländern: aus England 627, Belgien 501, Deutſchland 351, 
Spanien 351, Schweiz 104, Ber. Staaten 317, Rußland 195, Oſtindien 
210, Argentinien 211, Italien 122, Algerien 209, Türkei 133, China 103, 
Braſilien 82, Oeſterreich 113 ꝛc. — Ausgeführt wurde nach England für 
1026, Belgien 538, Deutſchland 342, Ver. Staaten 329, Schweiz 243, 
Spanien 153, Algerien 195, Italien 150, Argentinien 104, Braſilien 81, 
Türkei 60, Oeſterreich 18, Rußland 17 Millionen ꝛc. 


ien 
a. Brüſſel, 14. September. [Militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen. — Afrikaniſches. — Internationaler Congreß 


gegen die Proſtitution.] Das Anſchwellen der ſocialiſtiſchen 
Arbeiterbewegung in der belgiſchen Hauptſtadt und im Lande ſelbſt 
hat auch am belgiſchen Hofe einige Unruhe hervorgerufen. Iſt auch 
die Sicherheit des Königs in keiner Weiſe bedroht, ſo drängt doch 
die Hoſpartei auf ſtärkeren militäriſchen Schutz für die Königsſchlöſſer 
m Brüſſel und in der Vorſtadt Laeken. In der That find denn 
auch die militäriſchen Wachen verſtärkt worden, und jetzt wird ſogar 
das Brüſſeler Grenadier⸗Regiment nach Laeken verlegt und zwei 
neu zu erbauende Kajernen follen zum Schutze des Königsſchloſſes 
dienen. Dieſe nach Lage der Verhältniſſe wenig erforderlichen Maß⸗ 
nahmen bekunden zwar die Unruhe gewiſſer conſervativer Hof⸗ 
kreiſe, geben aber zu vielen Redereien, welche nichts weniger 
als ſchmeichelhaft für den König und ſeine Umgebung find, will: 
kommenen Anlaß. — Die belgiſche Regierung hatte, um eine wiſſen⸗ 
ſchaftlich brauchbare Karte des Congobeckens herzuſtellen, eine von den 
tüchtigen Fachmännern Major Delporte und Capitän Gillis ge: 
leitete Expedition nach Afrika geſendet und 60 000 Francë für dieſen 
Zweck bereit geſtellt. Nachdem die Expedition einige Monate am 
Congo gearbeitet, hat ſie aufgegeben werden müſſen. Major Delporte 
erlag dem Klima und Capitän Gillis erkrankte ſo ſchwer, daß er 
ſchleunigſt die Heimreiſe antreten mußte; er ift jetzt in Bruſſel wieder 
eingetroffen. Die Expedition, welche die ſorgſamſten Beobachtungen 
längs des Congoſtromes von Banana an der Mündung ab bis 
zur Fallsſtation angeſtellt hatte, hat die Hälfte ihrer Aufgabe 
trotzdem löſen können. Es ſind 50 Punkte beſtimmt worden, ſo 
ſo daß die Congokarte weſentliche Umgeſtaltungen erfahren wird. 
— Die von dem deutſchen Telegraphenbureau „Herold“ nach 
dem Auslande gemeldete Nachricht, wonach am 15. d. Mts. von 
Oſtende aus ein mit mehreren Geſchützen bewaffnetes Schiff nach dem 
Congo abgeht, entbehrt jeder Begründung. Der morgen aus Oſtende 
nach dem Congo abgehende Dampfer hat nicht ein einziges Geſchütz 
noch Waffen am Bord. — Vom 5. bis 8. October tagt in Brüſſel 
der internationale, alle 3 Jahre ſich verſammelnde Congreß 
gegen die Proſtitution. Der Vorſitzende des Congreſſes iſt der 
Lütticher Univerfitätsprofeſſor de Laveleye; zu dem Congreſſe ſind 
Theilnehmer aus England, Holland, Deutſchland, Frankreich und aus 
der Schweiz erſchienen. Die belgiſchen Miniſter des Innern und der 
Juſtiz betheiligen ſich an dieſen Verhandlungen. Der Miniſterpräſident 
giebt dem Congreſſe ein Feſt. 


Großbritannien. 
London, 14. Septbr. [Der Congreß der engliſchen Ge⸗ 
werkvereine,] welcher die vergangene Woche in Neweaſtle tagte, 
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Qobe-Theater 
Dinstag, 15. September. 
„Schuldig“. 

Drama in 3 Acten von Richard Voß. 


B Osmans ein Brand ausgebrochen war. 


ſchloß feine Verhandlungen am Sonnabend ziemlich jange und klanglos. 
33 Anträge blieben unerledigt und wurden dem parlamentariſchen 
Ausſchuß überwieſen. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt der wichtigſte 
die Bildung einer unabhängigen Arbeiterpartei, welche eigene Arbeiter⸗ 
candidaten bei den nächſten Parlamentswahlen aufſtellen ſoll. Ver⸗ 
worfen wurden zwei Amendements, um Geld zur Durchführung 
dieſer Politik aufzutreiben: nämlich, die einzelnen Gewerkoereine zu 
ermächtigen, einen parlamentariſchen Fonds zu ſchaffen, und zweitens, 
einen ſolchen ins Leben zu rufen, indem jedes Mitglied um 1 d be 
ſteuert wird, wobei die eingegangenen Summen von dem parlamen- 
tariſchen Ausſchuß verwaltet werden ſollten. 


Nuß land. 

[Der „freie Koſak“ Aſchinow.] Aus Bendery theilt man 
einem Odeſſaer Blatt mit, daß der berüchtigte, durch ſeine afrikaniſchen 
Abenteuer auch in weiteren Kreiſen bekannt gewordene „freie Koſak“ 
Aſchinow in den letzten Tagen zuſammen mit einem Gefährten, eben: 
falls einem ſolchen „Koſaken“, als Arreſtant durch Bendery nach Kiew 
transportirt worden iſt. Man hatte Aſchinow in Reni verhaftet. 
Was dieſer ſeltſame Ehrenmann, der in Rußland auch eine Periode 
unleugbarer Popularität erlebt hat, zuletzt verbrochen hat, wird nicht 
mitgetheilt, doch wird man wohl vermulhen dürfen, daß es ji um 
einen kleinen Rückfall in die räuberiſchen Gewohnheiten handelt, 
denen der „freie Koſak“ bei allen feinen höͤchſt zweifelhaften Unter: 
nehmungen ſtets treu geblieben iſt. 


Osmaniſches Neid. 

[Ueber den türkiſchen Miniſterwechſel] geht der „Pol. 
Corr.“ aus Konſtantinopel folgende Darſtellung zu: „Der Schleier, 
der die Urſachen des plötzlichen Sturzes Kiamil Paſchas verhüllte, 
iſt nunmehr gelüftet, und es iſt nicht länger zu bezweifeln, daß es 
einer kühnen und ſkrupelloſen Intrigue gelungen ift, den früheren 
Großvezier im Palaſt als einen Verſchwörer gegen den Thron Abdul 
Hamid's erſcheinen zu laſſen. Die zum Theil einflußreichen Gegner 
Kiamil's, welche aus politiſchen oder um materieller Vortheile willen 
ſeit Jahr und Tag ſeine Stellung zu unterwühlen ſuchten, wären 
aber auch jetzt kaum zum Ziele gelangt, wenn ihre Ränke nicht durch 
an ſich unbedeutende und in keinerlei innerem Zuſammenhang ſtehende 
Vorgänge unterſtützt worden wären. Der Sultan war nämlich in 
der jüngſten Zeit durch das vor ungefähr zwei Wochen plötzlich er⸗ 
folgte, durch einen zweitägigen Regenguß verurſachte Erlöſchen der 
geſammten Gasbeleuchtung im Mildiz⸗Kiosk in ungewohnliche Gr: 
regung verſetzt und heimlichen Einflüſterungen zugänglicher geworden. 
Die immer auf dem qui vive ſtehenden Intriganten im Palaſt ver⸗ 
ſtanden es nun, dieſen zum Argwobn in jeder Richtung geneigten 
Gemüthszuſtand des Padiſchah in meiſterhafter Weiſe auszubeuten, 
indem ſie ibn glauben machten, daß eine Verſchwörung gegen ihn im 
Werke ſei. Sie verwertheten für dieſe Vehauotung den zufällig gleichzeitigen 
Umſtand, daß der Scheikh⸗üͤl⸗Islam damals als Vorſitzender des geiſtlichen 
Gerichts in einem das Eigenthumsrecht an einem Kaufladen in Stambul 
betreffenden Proceß eine große Anzahl von Zeugen zu vernehmen 
hatte. Der Sultan wurde veranlaßt, das Aus: und Eingehen jener 
vielen Perſonen beim Scheikh⸗ül⸗Islam beobachten zu lafen. Zu 
allem Ueberfluß ereignete es ſich auch ungefähr gleichzeitig, daß der 
Palaſtmarſchall Ghazi Osman Paſcha (der auch das Kriegsportefeuille 
bekleidete) ſich einmal ohne die dazu erforderliche Zuſtimmung des 
Sultans entfernte, allerdings aus dem dem Großherrn von den Ur⸗ 
hebern der Intrigue verheimlichten Grunde, weil bei der Schwieger⸗ 

Dieſe Einzelheiten 
wurden dem in ſeiner Aufregung überall ſchwarzſehenden Sultan als 
die ſichtbaren Anzeichen des gegen den Thron gerichteten Anſchlages 
dargeſtellt. Als dieſe Dinge allmälig in die Oeffentlichkeit drangen, 
machten ſie allen ernſt denkenden Kreiſen den Eindruck abenteuerlicher 
und boͤswilliger Erfindungen. Insbeſondere erſchien unter anderen 
Einzelheiten die auch in der europäiſchen Preſſe verbreitete Darſtellung 
abgeſchmackt, daß der Scheikh⸗ül⸗Islam eine Petition entgegen: 
genommen habe, in welcher die Abſetzung des Sultans verlangt 


Daumſchrauben und anderen Fineſſen der Schmerzerzeugung arbeitete, 
iſt glücklich abgeſchafft, was man allerſeits für einen großen Cultur⸗ 
fortſchritt angeſehen hat, und da ſollte man es mit Dank hinnehmen, 
wenn uns der Dichter des „Schuldig“ mir nichts dir nichts zwei 
Stunden hindurch mit einem ganzen Apparat jeeliiher Quälereien 


Daß die Mittheilung von der vermeintlichen Entdeckung eines] martert? Ich gehöre nicht zu denen, die das Gräßliche von der 


Juſtizmordes“ im Stande ift, eine große Beunruhigung, „namentlich 
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Bühne aus Rückſicht auf die ſchwächliche Empfindſamkeit unſerer ner⸗ 


unter Damen“, hervorzurufen, it bekanntlich vor Kurzem von einem] vöſen Zeit grundſätzlich zurückweiſen; wo es um höherer künſtleriſcher 
Berliner Schöffengericht mit der Maßgabe anerkannt worden, daß eine oder ethiſcher Zwecke willen vonnöthen ift, hat auch das Entſetzen 


Zeitung, welche, ſei es auch unter Vorbehalt, eine derartige Mit⸗ 
theilung veröffentlicht, wegen „groben Unfugs“ zu beſtrafen fei. 
den Dichter des am Dinstag im Lobe⸗Theater zur Eröffnung der 
Winterſaiſon aufgeführten Dramas „Schuldig“ iſt es ein Glück, daß 
er das Werk vor jener Gerichtsentſcheidung geſchrieben. Der Re- 
oaeteur der „National⸗Zeitung“ it wegen der vielbeſprochenen Juſtiz⸗ 
mordnotiz zu einer Geldbuße von 20 Mark verurtheilt worden; eine 
wie hohe Strafe verwirkt demgegenüber Jemand, der einen Juſtiz⸗ 
mord mit all' ſeinen Schrecken, mit all' ſeinen entſetzlichen Folgen 
auf die Bühne bringt, das Thema mit breiter Behaglichkeit aus⸗ 
ſpinnend, das Schauergemälde mit den grellſten Farben malend, un⸗ 
bekümmert um die zarten Nerven der theaterbeſuchenden Damen, die 
durch jolh ein dramatiſches Erzeugniß aufs Aeußerſte beunruhigt 
werden müſſen? Iſt ein derartiges Beginnen überhaupt noch mit 
einer Geldſtrafe zu ſühnen? ... Aber im Ernſt geſprochen: Mit 
dem Richard Voß'ſchen „Schuldig“ wird ſich kein königlich preußiſches 


Schöffengericht zu befaſſen haben, da der Verfaſſer natürlich 
leinen beſtimmten Fall zum Ausgangspunkt ſeiner dramatiſchen 


Excurſion auf das Gebiet der Criminaljuſtiz gemacht hat. Dem Dichter 
wird es ja nach wie vor erlaubt bleiben, aufregende Dinge, ſogar 
wenn er fie, wie das fo fein. Metier ift, „erdichtet“ hat, in auj- 
regender Form vor das Forum der Oeffentlichkeit zu bringen. Nur 
muß er ſich alsdann dem Urtheil anderer Inſianzen, will jagen des 
Publikums und der Kritit, unterwerfen. 

„Die Beſucher des Lobethegters, welche der erſten Aufführung des 
„Schuldig“ beiwohnten, haben in ihrer großen Mehrheit die Vor⸗ 
ſtellung mit dröhnendem Beifall aufgenommen, in deſſen Getöſe üh 
das Ziſchen der Minorität faſt verlor. Doch ift leider noch in keinem 
Theater der Welt die Einrichtung getroffen, daß erſt über das Werk, 
dann über die Darſtellung abgeſtimmt wird; mangels einer ſolchen 
Einrichtung, die ſehr ſinnreich wäre, fällt die Pflicht, das eventuelle 
Verdienſt des Dichters von dem eventuellen Verdienſt der Darſteller 
nach Recht und Gerechtigkeit zu ſcheiden, faſt ganz allein dem Kritiker 
zu. Bei aller Verehrung, die ich für die dichteriſche Begabung 
Richard Voß hege und der ich früher, als der „Mohr des Czaren“ 
im Stadttheater und „Alexandra“ im Lobetheater aufgeführt wurden, 
cückhaltlos Ausdruck gegeben, kann ich mich nicht dazu entſchließen, 
anzunehmen, daß der Beifall, der am Dinstag Abend durch das 
Haus dröhnte, dem Stücke gegolten habe. Die Folter, die mit 


erregende Element fein volles dramatiſches Bürgerrecht. Aber da liegt's 


Für eben! Indem cui bono? ſteckt die Entſcheidung. 


Juſtizmorde werden vorkommen, ſo lange die Welt beſteht und 
von Menſchen, deren Erbtheil der Irrthum iſt, Urtheile geſprochen 
werden. Daß ein Juſtizmord etwas Entſetzliches it, wem will man das 
als einen neuen Gedanken vortragen? Es bedarf keines dreiactigen 
Dramas, um dieſe Weisheit zu populariſiren. Will oder mag uns 
nicht der Dichter mit dem allgemeinen Lauf der Geſchichte verſöhnen, 
indem er den tröſtlichen Gedanken zur Geltung bringt, daß bei fort: 
ſchreitender Cultur auch die Rechtspflege eine immer geſichertere, ge⸗ 
rechtere werden wird, ſo muß er ſich den Vorwurf gefallen laſſen, 
daß er das Gräßliche um ſeiner ſelbſt willen, aus Freude an der ſich 
auf die Nerven legenden Wirkung des Peinlichen und Aufregenden, 
oder wie ich rund heraus ſagen will, des „Senſationellen“, zum 
Gegenſtand ſeiner Darſtellung gemacht habe. In dieſer Annahme 
wird man bei Beurtheilung des Dramas „Schuldig“ beſtärkt, wenn 
man ſieht, daß nicht nur der Ausgang ein troſtlos peſſimiſtiſcher ift, 
ſondern daß daſſelbe auch im Einzelnen mit überflüſſig vielen ab- 
ſtoßenden Motiven bepackt iſt. 

Wenn uns im erſten Act des Stückes der Sträfling Thomas 
Lehr vorgeführt wird, der als vermeintlicher Mörder ſeit zwanzig 
Jahren im Zuchthauſe ſitzt und nun, weil der wahre Mörder ein 
Geſtändniß ſeiner Schuld abgelegt hat, als unſchuldig entlaſſen 
werden ſoll, ſo bleibt es uns nicht erſpart, die ganze Geſchichte der 
zwanzigjährigen Seelenqualen des zu Unrecht Verurtheilten, vom 
Tage der Verurtheilung an, mit allen Einzelheiten gleichſam 
noch einmal durchleben zu müſſen; der erſte Act ſcheint 
ausschließlich den Zweck zu haben, nicht unfer Mitleid mit dem Un⸗ 
glücklichen und feinem traurigen Schickſal wachzurufen, nein, das war 
dem Dichter zu wenig, ſondern uns gründlich zu peinigen, ſo zu peinigen, 
daß wir zu dem Geſtändniß gedrängt werden: wir ſind doch eine 
elende Geſellſchaft, daß unter uns jo etwas moglich it! Da foll doch 
gleich unſere ganze Strafrechtspflege zum Teufel fahren — nämlich, 
wenn wir nicht objectio genug find, die ausgeklügelte, auf den kraſſen 
Theatereffect hinarbeitende Uebertreibung zu durchſchauen, mit welcher 
der Verfaſſer unſer Gemüth zu bearbeiten verſucht. Vielen wird 
möglicherweiſe der vom Dichter getriebene Mißbrauch mit der edlen 
Empfindung des Mitleids noch um ſo weniger hübſch erſcheinen, je 
mehr ſie der Ueberzeugung ſind, daß die Unterſuchung, welche vor 
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wurde. Der Sultan befand ſich nun einmal in jenem krankhaft er⸗ i 


regten Gemüthszuſtande, welcher bei einem fo einſam lebenden 
Herrſcher den geeignetſten Boden für die Ausſaat von Verleumdung 
bietet. Wenn nun auch der Erfolg der letzten Palaſtintrigue 
nicht mehr zerftört werden kann, jo mag es doch eine gewiſſe Bes 
friedigung gewähren, daß der Argwohn des Sultans gegen die ent⸗ 
hobenen Miniſter ſich zu zerſtreuen beginnt. Es hat den Anſchein, 
daß er in nicht ferner Zeit von der Grundloſigkeit der Darſtellungen 
über eine gegen ihn geplante Verſchwöͤrung überzeugt werden dürfte. 
Die Ulemas, welche es in Entrüſtung verſetzte, daß ihr Oberhaupt 
eines hochverrätheriſchen Planes verdächtigt werden konnle, und jene 
älteren Staatswürdenträger, die ſich durch die Ernennung des jungen 
Oſchevad Paſcha zum Großvezier zurückgeſetzt fühlen, haben ihre Per 
mühungen vereint, um den Sultan bezüglich der als Anzeichen eines 
Complots verwertheten Vorgänge über den wahren Sachverhalt auf 
zuklären. Daß ihre Anſtrengungen ſchon bisher nicht fruchtlos ge⸗ 
blieben ſind, beweiſen zwei Umſtände: zunächſt die Enthebung des 
eben ert zum Arbeitsminiſter ernannten Mahmud Oſchellaledin Paſcha 
und deſſen Entſendung als General⸗Gouverneur nach Kreta. Mahmud, 
der Vater des Preßleiters im Miniſterium des Aeußeren, Salih 
Munir Beys, war einer der Haupturheber des Anſchlages gegen 
Kiamil Paſcha. Er war ferner das einzige Mitglied des neuen 
Cabinets, dem offenkundige ruſſenfreundliche Neigungen nachgeſagt 
werden konnten. Obgleich er und ſeine Frau vom Sultan vor ihrer 
Abreiſe nach Kreta durch Orden ausgezeichnet wurden, ſo bedeutete 
doch feine Enthebung von dem Miniſterpoſten wenige Tage nach 
ſeiner Ernennung ein Zeichen der Ungnade des Sultans. Ferner 
iſt hervorzuheben, daß er den engliſchen Botſchafter Sir William 
White zu ſich gebeten hat, um ihn nach dem Selamlik im Palais zu 
empfangen. Das darf wohl auch als ein Zeichen dafür gelten, daß 
der Sultan ſelbſt wieder das Bedürfniß fühlen dürfte, mit Perſönlich⸗ 
keiten in Berührung zu treten, welche außerhalb des Kreiſes ſtehen, 
der ihn in der letzten Zeit zu umſpinnen wußte.“ 

— — T— . — ——— 


Provinzial- Zeitung. 


Dle in der „Schleſ. Volksztg.“ am letzten Freitag veröffent⸗ 
lichte Zuſchrift des hieſigen Magiſtrats in Sachen des Pfarrhaus⸗ 
Neubaues von St. Adalbert, welche auch in dem Morgenblatte der 
„Bresl. 31g.“ vom vorigen Sonnabend zum Abdruck gelangt iſt, ver⸗ 
anlaßt den Kirchenvorſtand von St. Adalbert, um einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe vorzubeugen, zu welchem die Faſſung eines Paſſus in der qu. 
Zuſchrift ſehr leicht führen könnte, zu folgender Erklärung: 

In dem beregten Schreiben heißt es: „Die geringen Abweichungen, 
welche während der Bauausführung gegenüber dem urſprünglich genehmigten 
Plaue vorgenommen find, entſprechen ausdrücklichen Beſtimmungen der tgh 
Regierung oder beſonderen Wünſchen, welche der Kirchenvorſtand während 
der Bauzeit geltend gemacht hat. Unter letzteren ſei erwähnt die Ver⸗ 
legung der Caplanswobnung in das niedrige Erdgeſchoß, welches urſprüng⸗ 
lich für andere Zwecke angelegt war.“ Die Worte: „Unter letzteren“ 
(alſo: unter den vom Kirchenvorſtande während der Bauzeit geltend ge⸗ 
machten Wünſchen) müſſen den Lefer zu der durchaus irrihümlichen Ans 
ſicht verleiten, als habe der Kirchenvorſtand während der Bauaus⸗ 
führung die Verlegung der Caplans wohnung in das niedrige 
Erdgeſchoß beantragt. Dies iſt nicht der Fall. Der dies⸗ 
bezügliche Antrag it während der Vorverhandlungen — alfo vor 
endgiltiger Gene migung des Bauplanes in der entſcheidenden In⸗ 
Rang: und daher ſelbſtredend längſt vor Beginn des Baues — geſtellt 
worden und zwar unter der allerdings, wie ſich alsdann herausgeſtellt 
bar, irrige aber vih nicht igten me und Voraus⸗ 
ſolches bei allen ähnlichen Neubauken neuerer Zeit inner alb der St 
vorgeſeben ift; und ohne welches ein ſolcher Neubau, n in der Nine 
der Stadt, kaum denkbar erſcheinen konnte. Es muß als ſelbſtverſtändlich 
gelten, daß, wenn der Kirchenvorſtand nicht von der Vorausſetzung eines 
Hochparterres Aitgenangen wäre, derſelbe nimmer einen ſolchen nivag 
geſtellt hätte. Und ebenſo darf als ſelbſtverſtändlich gelten, daß überbaupk 
der Kirchenvorſtand die Anlage eines Hochparterres entſchieden beantragt 
hätte, ſo derſelbe nicht in Täuſchung hierüber befangen geweſen wäre. 
Die baldigen Bemühungen des Kirchenvorſtandes, noch ein Hochparterre 


0 ber 


zwanzig Jahren mit der Verurtheilung Lehr's endete, doch nicht ganz 
erſchöpfend geführt zu fein ſcheint, daß es vielmehr nicht unmöglich 
hätte ſein konnen, den fih jetzt als Mörder bekennenden Wilhelm 
Schmidt ſchon damals als den wirklichen Thäter zu entlarven. Doch 
darüber möge man unter Juriſten ſtreiten. Die Hauptſache 
bleibt die Folter, auf welche wir nun einmal geſpannt werden. 

Die Zuchthausatmoſphäre verlaſſend, kehren wir mit dem frei- 
gewordenen Thomas Lehr zu der Familie zurück, die er vor zwanzig 
Jahren im Elend hat figen lafen müſſen. Auf die Häupter der 
Familienglieder hat der Dichter eine niederſchmetternde Laſt von Un⸗ 
glück gehäuft, einen Schickſalsſluch gleichſam in dritter Potenz. Die 
Frau Lehr s, einſt eine blühend ſchöne, vortreffliche Mutter ihrer beiden 
Kinder, iſt Inhaberin einer Bierſpelunke, die ſie einem rohen Patron, 
— Wilhelm Kramer heißt der Muſterknabe, — verdankt. Kramer 
hat Martha in ihrem Elend zu feiner Sclavin gemacht; eben iſt er 
drauf und dran, deren Tochter Julie zu verkuppeln. Karl Lehr, der, 
Bruder Julie's, iſt ein durch ſchlechten Umgang verliederter, mit ſich 
und der Welt zerfallener Tagedieb geworden, immerhin iſt er noch 
heroiſch genug, den kühnen Entschluß zu faſſen, den ſchändlichen 
Peiniger feiner Mutter und Seelenverkäufer feiner Schweſter nieder- 
zuschlagen. An dieſem Morde wird er nur durch das Dazwiſchen⸗ 
treten ſeines Vaters gehindert, der jedoch ſeinerſeits feine einſt innig 
geliebte Gattin, die jetzige Inhaberin einer elenden Bierkneipe, in der 
Stunde des Wiederſehens todtſchlagt, um ihrem ſchmachvollen Daſein 
ein raſches Ende zu bereiten, ſo daß der Thomas Lehr, der am Schluß 
des erſten Actes die Pforte des Zuchthauſes hinter ſich läßt, am 
Schluſſe des dritten als wirklicher Mörder in das Zuchthaus zurückkehrt. 
Das Elend in der Spelunke, die ſittliche Depravation der ſchlecht er 
zogenen Kinder einer vom Unglück verfolgten, zur Heldin nicht ge⸗ 
borenen Mutter iſt vom Dichter mit derſelben Vertiefung in das 
Delai geſchildert, wie das traurige Geſchick des Vaters. Wäre in 
septer Inſtanz das Urtheil über den Werth des Stückes blos von der 
Miniaturarbeit abhängig, die auf die einzelnen Stellen verwendet 
worden iſt, nicht aber von dem geiſtigen Gehalt des Ganzen, ſo 
wäre „Schuldig“ ein vortreffliches Drama, wenigſtens muß man zus 
geſtehen, daß in den Situationen ſich eine außergewöhnlich dichteriſche 
Kraft zeigt. Zu beklagen iſt nur, daß, um es in zwei Worten zu 
fagen, das Drama „nichts beweist“. Es hat keine künſtleriſche Löſung, 
ſondern nur einen grellen Schluß; es erſchüttert nicht, ſondern es 
reizt nur die Nerven; es erhebt und befreit nicht, ſondern es ver⸗ 
ſtimmt, weil es dem Hörer, der darin den Sieg einer ethiſchen Idee 
ſucht — das find wir nun einmal feit Shakeſpeare, ja feit Sophokles 
ſo gewöhnt — Steine ſtatt Brot giebt. : 

In dem Drama „Schuldig“ zeigt ſich wieder einmal, daß die 
traurigſten Dinge, die die Phantaſie eines Dichters aus zumalen ver 
mag, noch keineswegs tragiſch zu fein brauchen im poetiſchen Sinne. 
Wenn das überſehen wird, muß ſelbſt ein ſo großes dichteriſches 
Talent, wie es Voß iſt, ſtraucheln. 


p erlangen, Sobald das Erdgeſchoß in feiner gegenwärtigen Niedrigkeit 
n Erſcheinung getreten war, ſind leider erfolglos geblieben. Im Uebrigen 
ſei noch bemerkt, daß „die andern Zwecke, für welche das niedrige Erd⸗ 
eſchoß urſprünglich angelegt war“, die Beſchaffung von Wohnungsräumen 
für den Organiſten geweſen ſind. 


. Statrſtiſche Nachweiſung 
äber die in der Woche vom 30. Auguft bis 5. Septbr. 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


— 
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Kursbuch der Breslauer Zeitung. Die neue Ausgabe mit den 
Winterſahrplänen liegt morgen, Freitag, unſerer Zeitung bei. Neu auf⸗ 
genommen ift die Bahn Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗ Petersdorf 
(Seite 8). Erneut weiſen wir auf die Vorbemerkungen Seite 1) hin; 
dieſelben enthalten das Wichtigſte über Fahrpreiſe, Giltigkeit der 
Rückfahrkarten und Gepäckgebühr. Ein alphabetiſches Verzeichniß 
der Stationen mit Seitenangabe erleichtert wiederum die Benützung der 
Pläne. 

Vom Stadttheater. Freitag, den 18. September, kommt Halevy's 
„Jüdin“ zur Aufführung. 

PB Kunſtuotiz. In der Kunſtbandlung von Bruno Richter an der 
Schloßohle iſt gegenwärtig eine Büſte von Eugen Börmel, „Dornröschen“, 
N welche ſowohl durch treffliche Modellirung, wie durch den 
Ausdruck des Geſichts das Auge feſſelt. Außerdem erregen ein Bild 
„Kindliche Andacht“ nach L. Knaus, ferner Radirungen von Manfeld, ſo⸗ 
wie architektoniſche und landſchaftliche Situationen aus Breslau und 
Schleſien Intereſſe. Der Salon im erſten Stocke bietet ebenfalls manches 
Sehenswerthe. 

»Phyſikaliſche Experimental⸗Vorträge von G. Dähne. Dinstag, 
den 22., und Mittwoch, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, wird Herr 
Dähne, der a des bier in beſtem Andenken ſtehenden 
Phyſikers Finn, im Muſikſaale der Univerſität zwei populär⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche Experimentalvorträge aus der neueren Phyſik verauftalten. Der Borz 
tragende beabſichtigt, viele ganz neue, zum Theil nach nicht veröffentlichte 
Verſuche (aus der Polariſation des Lichtes, über Vorgänge auf Seifen⸗ 
häutchen, mechaniſche Vorgänge beim Anſprechen eines honographen, 
eines Telephons zc.) zu zeigen. 

H. Kreisſynode. Die diesjährige Kreisſynodal⸗Verſammlung der 
Didcefe Breslau findet Mittwoch, ben 23. Sepibr. e. 8 Uhr, 
im Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung fatt Auf der Tagesordnung 
teht als Hauptgegenftanb der Berathung die Vorlage des Königlichen 
Conſiſtoriums: 1) Ob und auf welchem Wege die focialiftiihe Be- 
wegung bereits in die Gemeinden eingedrungen ſei oder einzudringen 
drohe, und inwiefern ſie in den geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffen, ſowie in den Zuſtänden des religiös⸗ſittlichen und kirchlichen 
Lebens einen empfänglichen Boden finde? 2) Was auch von kirchlicher 
Seite in dem Synodalkreiſe den aus dieſer Bewegung entſtehenden Ge: 
fahren gegenüber bisber geſchehen fei und was ſeitens des geiſtlichen 
Amtes und der kirchlichen Organe zur Bekämpfung und Abwehr dieſer 
alle Grundlagen und chen. + unſeres chriſtlichen Volkslebens be- 
drohenden Gefahren weiter geſchehen müſſe? Das Referat über diefen 
Gegenſtand haben die Herren Juſtizrath Geisler und Paſtor Günther 
übernommen. — Alle übrigen Punkte der Tagesordnung ſind geſchäft⸗ 
licher Natur. 


A2. Ban der Breslauer Umgehungsbahn. Die Ausführung 


von Erd⸗ und n in Une In a bur erſtellung des Babn- 
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körpers von Station 1 denbewegung, ſtand 


Die Aufführung verdiente den Beifall, der in der Vorſtellung 
geſpendet wurde, vollkommen. 
ſich Herr Richard Müller als ein Darſteller von großem Geſtaltungs⸗ 
vermögen. Er gab dem Sträfling in Ton und Haltung alle Mert- 
male eines tiefgebeugten Unglücklichen, ohne der in der Rolle liegenden 
Verlockung zur Uebertreibung nachzugeben. Herr Müller wurde 
wiederholt hervorgerufen. In Herrn Patry, welcher einen Erſten 
Staatsanwalt mit Wärme und Würde gab, lernte das Publikum 
einen Darſteller kennen, der über ſchöne Mittel und eine anſehnlich 
entwickelte ſchauſpieleriſche Technik verfügt, ſo daß an ihm eine gute 
Acquiſition gemacht worden zu fein ſcheint. Ein beſtimmtes Urtheil 
kann auch über Herrn Werthmann noch nicht gefällt werden, der 
einen ideal angelegten Aſſeſſor verkörperte. Sein Spiel war nicht 
ganz frei von Verlegenheitsgeberden. Seine Sprache zeigte ſich nicht 
vollkommen dialektſrei, wenn auch nur ein genauer Kenner der Ber- 
hältniſſe mit Beſtimmtheit hätte erklären können, ob der Darſteller 
aus Oft: oder aus Weſtpreußen ſtamme. Hoffentlich bemüht er fih 
mit Erfolg, alle Dialektfärbung von ſeiner Sprache fernzuhalten. 
Frau Martha Lehr, wurde von Frl. Fanto vortrefflich ge⸗ 
geben; die Rolle verlangt ein äußerſt bezeichnendes ſtummes 
Spiel, um ihrem ganzen Inhalt nach zur Geltung zu kommen. 
Frl. Fanto beſeelte das geſprochene Wort wie die Geberde gleich⸗ 
mäßig durch intime geiſtige Antheilnahme an dem Dargeſtellten. Als 
der verliederte Karl bewegte ſich Herr Weiß mit Gewandtheit und 
zugleich mit Tact im Fahrwaſſer einer entſchiedenen ſchauſpieleriſchen 
Realiſtik, während Herr Rohland, der Meiſter im Charakteriſiren, 
entſprechend den Erforderniſſen feiner Rolle als Kneipe und Kuppel: 
wirth Kramer ſich in derbem, aber immer noch erträglichem, weil 
nicht outrirtem Naturalismus erging. Die leichtfertige, aber noch 
nicht verderbte Julla, ein Portrait nach dem Vorbilde von Suder⸗ 
manns Alma, aber ſtark retouchirt, wurde von Frl. Schenk in 
natürlicher, von der Schablone freier Auffaſſung gegeben. Die junge 
Dame ſcheint über ein ſehr achtungswerthes Talent zu verfügen. 
Von den übrigen Mitwirkenden ſei Herr Löwe erwähnt, der die 
Rolle eines Gefängnißdieners Höchft charakteriſtiſch individualiſirte. 
In Anerkennung der vorzüglichen Einzelleiſtungen und des nicht 
minder vorzüglichen Zuſammenſpiels eitirte das Publikum nicht nur 
die Darſteller, ſondern auch den Director ſtürmiſch vor den Vorhang. 

Karl Vollrath. 


Ungedruckte Briefe aus Heinrich Schliemann's 
Nachlaß ` 
veräfintlicht die „Deutſche Revue” in ihrem demnächſt erſcheinenden 
Deinberheit. Wir find in der Lage, aus einem dieſer intereſſanten 
. Schſſemann's aus den vierziger Jahren die Schilderung eines 
Schifibruchs zu eninehmen, den der junge Schliemann im October 


an Keuchhuſten 3, an d npea incl. Nervenfieber 2, 


In der Rolle des Thomas Lehr zeigte 


— Submiſſion. Es verlangten: E. Klötzke, Magdeburg, 53 139 Mark, 
olensky u. Zöllner, Breslau, 48 01 M., E. Jacob, Neuſtettin, 46 036 
Mark, H. Klammt, Glatz, 44 810 M., Th. Koller, Breslau, 43 909 Mark, 
P. Schöttle u. Schuſter, Breslau, 39 850 M. und Otto Göhrke, Char: 
lottenburg, 43 452 M. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 6. Septbr. bis 
12. Septbr. 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 55 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 249 
Kinder geboren, davon waren 215 ehelich, 34 unehelich, 239 lebendgeboren (119 
männlich, 120 weiblich), 10 todtgeboren (6 männlich, 4 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 197 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 89 (darunter 27 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 21, 
über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach — an Maſern und 
Rötheln 1, an Roſe 1, an Diphtheritis und Croup 4, 2 
an acutem 
Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 19, an anderen acuten Darm⸗ 
Krankheiten 28, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 25, an anderen Krank⸗ 
heiten des Gehirns 9, an Lungenſchwindſucht 27, an Lungen- und Luft: 
vöhren = Entzündung 8, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 1, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 7, an allen 
übrigen Krankheiten 51, in Folge von e 2, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 2, in 2 Fällen war die Urſache unbekannt. — Auf 1 Jahr und 1000 
Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 30,47, in der be⸗ 
treffenden Woche des Vorjahres 29,61, in der Vorwoche 36,96. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 6. Septbr. bis 12. Septbr. 1891 betrug die mittlere Temperatur 
15 3 5 C., der mittlere Luftdruck 754,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 

‚co mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infeetionskraukheiten. In der Woche 
vom 6. Septbr. bis 12. Septbr. 1891 wurden 122 Erkrankungsfälle ge⸗ 
meldet, und zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 20, an 
Unterleibstyphus 2, an Scharlach 31, an Maſern 69, an Ruhr —, an 
Wochenbettfieber —. 

EK. Beſitzveräuderungen. Gartenſtraße 22e., Verkäufer: Goldſchläger 
R. Kaufmann, Käufer: Kaufmann Eduard Monhaupt. — Ernſtſtraße 2 und 
Teichſtraße 25, Verkäufer: Bauunternehmer Chriſtian Marcus, Käufer: Rauf- 
mann Werner in Poſen. — Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 30, Verkäuferin: 
Frau Kaufmann Dörr in Homburg vor der Höhe, Käufer: Friſeur 
riedrich Seeber. — Friedrichſtraße 75, Verkäuferin: Frau Kaufmann 

elene Katz, Käufer: Kürſchnermeiſter Emanuel Brieger. — Dominikaner⸗ 
platz 1 und Graben 35, Verkäuferin: Frau Techniker Weidmann, Käufer: 
Kaufmann Hauptmann. 

=ff= Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift in Folge der anz 
haltend warmen und trockenen Witterung im Fallen begriffen. Der 
Dampfer „Joſeph“, welcher mit einem Pulverkahne nach Coſel beſtimmt 
war, mußte in Folge des Fallwaſſers wieder umkehren; das Pulver 
wurde auf kleine Fabrzeuge eingeladen und dieſelben mit Hilfe von 
Pferden weiter getreckt. Vier Kähne mit Material für die Oderregulirung 
liegen unterhalb der Eisenbahnbrücke bei Oppeln vor Anker und müſſen 
5 günſtigeres Fahrwaſſer warten. — Die Frachten ziehen jetzt bedeutend 
an, und es werden für Kohlen nach Berlin 22 Pf., nach Stettin 19 Pf. 
per Centner goahti; ebenſo ſteigen verhältnißmäßig die Preiſe fiir Güter⸗ 
ladungen, welche ſich heute nach Berlin 25 Pf., Stettin 21 Pf. per Ctr. 
ſtellen, da die Schiffe nur mit halber Ladung von Breslau abſchwimmen 
können. — Die ſtädtiſchen Badeanſtalten werden bereits abgebrochen. 


r. Schweidnitz, 15. Sept. [Oeffentliche Verſammlung.] Im 
Saale der Braucommune fand am 13. d. Mts. eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die von Arbeitgebern und Arbeitnehmern recht zahlreich beſucht 
war. Redacteur Adler vom „Schleſ. Tageblatt“ hierſelbſt ſprach mit Beifall 
„über Arbeiter⸗Verſicherung und über das Verhältniß der freien Kaſſen zu 
den Zwangskaſſen“. ; 
$ Striegau, 15. September. [Die Bee nimmt auch in 


bieſigem Kreiſe in erſchreckender Weiſe überhand. den Dominialäckern 
eines augen Beſitzers in Gäbersdorf wurden von Frauen und Kindern 
gegen 50 Stück Mäuſe vernichtet, für 10 Stück wird 1 Pfennig 
ee Außerdem wurden auf demſelben Gebiete etwa 1100 Hamſter 
getödtet. 

F. Liegnitz, 16. Septbr. [Vom Blitz erſchlagen.] Bei einem 
außerordentlich. heftigen Gewitter, welches geſtern Nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr über unſere Stadt und ihre Umgegend niederging, wurde 
auf einer Wieſe bei Neuhof der dort beſchäftigte Lohngärtner Abiſch vom 
Blitze getroffen und getödtet. 

rg. Zobten am Berge, 16. Septbr. [(Stadtverordneten-Ver⸗ 
fammlung. — Rebel: Fieber.] An Stelle des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Carl Wiedermann würde in der letzten Stadtverordneter- 
Sitzung der Lederhändler und Stadtverordnete Reinhold Nitſchke als 
Rathmann einſtimmig gewählt. — Auch unſer Ort iſt vom Wetzel⸗Fieber 
ergriffen worden. Montag, 14. d. M., lief bei der hieſigen Polizei ein 
— ein, welches beſagte, daß mit dem Nachmittagzuge ein Mann 
in? 


des Jahres 1841 erlebte, als er ſich von Hamburg aus nach La 
Guayra (Caracas) einſchiffen wollte, um dort in eine kaufmänniſche 
Stellung einzutreten. Schliemann ſchreibt in dem betreffenden, ſehr 
langen Briefe an ſeine Geſchwiſter über den Schiffbruch: 

Am 25. September nahm ich von meinen Freunden Abſchied und 
ging an Bord, die Mannſchaft war ſchon vollzählig, und man er⸗ 
wartete nur günſtigen Wind. Der Wind war fortwährend ungünſtig 
bis er ſich endlich am 27. umwarf. Am 28. lichteten wir den Anker 
und das Schiff ſchwebte wie geflügelt über die dunkel ſpielenden 
Wellen der Elbe. Der Wind blieb in der Nacht fortwährend gut, 
von Seekrankheit merkte ich noch nichts, ein bischen Schwindel aus⸗ 
genommen. Deſto mehr und ſtärker kam ſie jedoch am zweiten Tage, 
wo der Wind fih wandte und heftiger aus N.⸗N.⸗W. pfiff, wir daher 
lavirten, und das Schiff bald auf der einen, bald auf der anderen 
Seite lag. Der Sturm wüthete acht Tage, bald aus N., bald aus 
W. Am 9. wurde der Sturm immer heftiger, die Wellen ſchlugen 
jortwährend übers Deck, das Schiff zog viel Wafer und mußten die 
Pumpen fortwährend in Bewegung ſein. So dauerte es fort bis 
zum 11. Mittags. Seemöven umflogen uns in ungewöhnlicher 
Anzahl, was jeder für ein böſes Zeichen hiell. Das Wetter 
war ſchlecht, die Luft eiſig, und bei 6 Grad Kälte ſchneite es 
fortwährend, die See tobte fürchterlich, gegen 5 Uhr brach ein 
ſurchtbarer Orkan aus. um 6 Uhr riß das Bramſegel und 
es wurden Gittaue von Steuer: und Backbord aufgeſpannt, jedoch 
zerriſſen ſie, ehe ſie noch Wirkung thaten, und mußten wir uns 
daher dem Schickſal preisgeben. Es mochte wohl 10 Uhr geweſen 
fein, als der Oberſteuermann plotzlich in der Ferne zwei Lichter er: 
blickte, der Capitän ließ erſchreckt beide Anker werfen, deren Ketten 
jedoch in wenigen Secunden wie Zwirnsfäden zerriſſen, und das 
Schiff flog pfeilſchnell fort. Es mochte Mitternacht ſein, als ein 
furchtbarer Stoß die Gefahr anzeigte. Alle Fenſter der Gajüte 
ſprangen entzwei. Ich ſprang, ſo ſchnell ich konnte, aus dem 
Bette, wo ich, keine Gefahr ahnend, mich zum Schlafen niedergelegt, 
und wollte mich ankleiden, aber das Waſſer drang ſchon von allen 
Seiten ein, und ich konnte nur noch mit Lebensgefahr halb nackend 
das Verdeck erreichen. Der Capitän war mit dem Volke eifrig be⸗ 
ſchäftigt, die beiden großen Boote flott zu machen; die Verwirrung 
und Angſt war jedoch ſo groß, daß man ſelbſt kaum wußte, was man 
that und thun ſollte. Das erſte Boot wurde auf unſinnige Weiſe 
auf Steuerbords⸗Seite, worguf der Sturm ſtand, hinabgelaſſen, war 
daher längt voller Waſſer, ehe es auf dem Waſſer war, und mußte 
gekappt werden. Das zweite, bei weitem das größere, wurde an 
Backbords⸗Seite hinuntergelaſſen, kam zwar glücklich hinunter, war 
jedoch in wenig Augenblicken voller Waſſer. Jämmerlich gequetſcht wurde 
ich an der Steuerbords⸗Seite feſtgebunden. Ich war ernſtlich in einer 
verzweiflungsvollen Angſt und ganz außer mir vor Betrübniß. Ach! 
wie oft hatte ich mir früher den Tod gewünſcht, wenn es mir nicht 


egleitung einer Dame ankommen würde, welcher Aehnlichkeit mit dem 


Raubmörder Wetzel aus Spandau habe und einen Revolver bei ſich führe. 
Der Verdächtigte wurde nun auch auf hieſigem Bahnhof polizeilich ange⸗ 
halten, legitimirte ſich aber als ein Geſchäftsreiſender aus Breslau, ſo 
daß ihm weitere Unannehmlichkeiten erſpart blieben. 

* Brieg, 16. September. [Krammarkt. — Tod durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit. — Amts jubiläum. — Gartenfeſt.] Der geſtrige erſte 
Tag des Krammarktes war bei dem günftigen Wetter gut beſucht, doch 
war die Kaufluſt gering, fo daß die Verkäufer über geringe Geſchäfte 
klagten. — Die Frau des Bäckermeiſters Hoffmann in Loſſen wollte am 
Sonnabend aus einer gefüllten Kanne Petroleum in das Feuer gießen, 
um dieſes zu verſtärken; dabei ſchlug die Flamme in das Gefäß, welches 
explodirte und die Frau mit der brennenden Flüſſigkeit übergoß. Die 
Unglückliche erlitt ſchreckliche Brandwunden, welchen fie am Montag erlag. 
— Natbsſeeretär Seiffert feiert heute fein 25jähriges Amtsjubiläum. — 
Am Sonnabend veranſtalteten die Chefs der Brieger Geſchäftsbücherfabrik 
W. Löwenthal ihrem Arbeiterperſonal, das mehr als 300 Perſonen 
zählt, ein Gartenfeſt im Bergel. Nachdem im Freien Spiele arrangirt 
worden waren, folgte Concert, Abendtafel und Theater, an das ſich ein 
Tanzkränzchen anſchloß, welches die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen 
in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. 

„Oppeln, 16. Septbr. [Standbild Friedrichs des Große n.] 
a der Vorhalle des biefigen, nai r ebäudes wurde geſtern das 

tandbild Friedrichs des Großen aufgeſtellt, das am 9. October 1862 vor 
dem Schloſſe zu Klein⸗Schnellendorf, Kreis Falkenberg, zur Erinnerung 
an die Zuſammenkunft des großen ge mit dem öſterreichiſchen Feld⸗ 
marſchall Neipperg (am 9. October 1741) errichtet worden war. In dem 
Schloſſe waren die Friedensbedingungen des erſten ſchleſiſchen Krieges 
vereinbart worden, und das Standbild folte eine ſichtbare Erinnerung an 
dieſen hiſtoriſchen Vorgang bilden. In Folge der Sprödigkeit des Ma- 
terials (Zint), aus welchem die Statue efertigt worden, hatte fie im 
Laufe der Jahre an ihrer Schönheit Einbuße erlitten, iſt jetzt jedoch durch⸗ 
weg ausgebeſſert worden. 


Aus den Nachbargebieten ge . no 

a Poſen, 16. September. [Prüfung für den einjahrigsfreis 

willigen Militärdienft.) Gehen und vorgeitern fand bier die Prü⸗ 

fung zur Saning der W für den einjährig⸗freiwilligen 

Militärdienſt fatt. Es hatten ſich 10 Candidaten gemeldet, von denen, 
wie die „Bof. Ztg.“ berichtet, nur einer die Prüfung beſtand. 


Geſetzggebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 16. Septbr. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Strafbare Aufforderung zur nung unter freiem 
Himmel.] Der frühere Schuhmachermeiſter Zahn, ſpätere verantwort⸗ 
liche Redacteur der ſocialdemokratiſchen Zeitung „Die Volkswacht“, hatte 
in vier Nummern dieſes Blattes ein Inſerat veröffentlicht, durch welches 
au Abhaltung der Feier des 1. Mai als Manifeſtation für den acht⸗ 
kündigen Arbeitstag nach dem Garten des Reſtaurationslocals „Zum 
Erneſtinenhof“ in Altwaſſer eingeladen wurde. Das Programm ſollte 
aus Concert, Feſtrede, Geſang und Tanz beſtehen und der Eintritt 
Jedem gegen Zablung von 20 Pf. Entrée geſtattet fein. Der Landratk 
des Kreiſes Waldenburg verſagte die Genehmigung zur Abhaltung dieſes 
Feſtes auf Grund des § 17 al. 2 des Vereinsgeſetzes, indem er darin 
eine Verſammlung unter freiem Himmel zur Erörterung öffentlicher An⸗ 
gelegenheiten erblickte, und die Feier fand daher nicht ſtatt. Trotzdem 
wurde gegen Zahn die — augas unberechtigter Einladung zu einer: 
Verſammlung unter freiem Himmel erhoben, und das Schöffengericht ver- 
urtheilte ihn ſ. 3. zu einer Geldſtraſe von viermal 15 M. event. zwölf 
Tagen Haft. Gegen dieſes Erkenntniß hatte Zahn die Berufung eingelegt 
und in Folge deſſen gelangte die Sache heute vor der Strafkammer zu 
nochmaliger Verhandlung. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Markuſe, plädirte für Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils 
und die koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten; das Strafkammer⸗ 
Collegium erkannte aber auf Verwerfung der Berufung und legte 

dem Angeklagten auch die Koften der zweiten Inſtanz zur Laft. 
Breslau, 16. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer II. 
— Intellectuelle Urkundenfälſchung.] Vor einigen Monaten 
wurde auf einem der hieſigen Standesämter der Tod des Bäckergeſellen 
Fabian gemeldet. Die OR war durch feine Ehefrau Roſalie, geb. 
Bednorz erfolgt; ſo wenigſtens hatte ſich die Frauensperſon genannt, 
welche die für die ſtandesamtlichen Einzeichnungen nothwendigen Angaben 
machte. 
eweſen fei, ſondern mit der unverehelichten Bednorz feit 1872, alfo 19 
ahre hindurch, in wilder Ehe gelebt hatte. Alle während dieſer Zeit aus 
dieſer Verbindung entſproſſenen Kinder hatte der Verſtorbene, obne anz- 
ſcheinend dafür belangt worden zu fein, als feine ehelichen Kinder ange⸗ 
meldet. Die Bednorz konnte 
werden, wohl aber wurde ihr der Proceß wegen derjenigen Urkunden⸗ 
fälſchung gemacht, welche fie durch die Angabe bewirkt hatte, fie ſei die 
Ehefrau Fabians geweſen. In der heut vor der Strafkammer ſtattge⸗ 
habten Verhandlung beantragte der Staatsanwalt eine einmonatliche Ge⸗ 


wohlging, aber ich Narr! ich wußte nicht, wie ſüß das Leben iſt 
wenn der Tod wirklich kommt. Gewiß! Ihr müßtet in dieſer 
Schreckensſtunde von mir geträumt haben, denn wie viel, wie un⸗ 
endlich viel dachte ich an Euch, und bedauerte, hier ſo verlaſſen von 
Euch ſterben zu müſſen, ohne daß Ihr es jemals erfahren würdet. 
In Gedanken nahm ich von Euch Allen Abſchied, betete zu Gott, 
empfahl ihm meine Seele zur Ueberſendung ins Jenſeits, übergab 
den Haifiſchen meinen Leib, und mein Teſtament war gemacht. Wohl 
mochte ich in der furchtbaren Lage, wo die Wellen mir fortwährend 
über den Kopf ſchlugen, mit ſo peinlichen Gedanken eine Stunde hin⸗ 
gebracht haben, als zu meinem Glück meine Entſchloſſenheit vollends 
wiederkehrte; die trüben Gedanken wichen von meiner Seele, und ſtatt 
deffen trat eine niegefühlte Todestollkühnheit ein, und ich be: 
ſchloß, mich dem Tode getroſt in die Arme zu werfen. Der Tiſchler, ein 
Katholik, war noch viel zaghafter wie ich, er ſchrie fortwährend und 
rief Maria und alle Heiligen an, ihm zu helfen — und die Gefahr 
wuchs mit jeder Secunde. Das Volk hatte bisher die Befehle des 
Capitäns befolgt, wie es jedoch gar keine Rettung mehr ſah, brach 
es in das gräulichſte Fluchen aus, nur einige ſchrien und bejammerten 
ihre Angehoͤrigen. Das Krachen des Schiffes war furchtbar. Die 
Kälte war mindeſtens 7—8 Grad, in feinen Flocken ſiel der Schnee 
hernieder. Schon wollte ich mich los binden, um mich zu den 
Matroſen zu geſellen, welche, ſich in den Maſten ſicherer fühlend, ſich 
dorthin geflüchtet Hatten, als mit einem ſchrecklichen Gekrach das 
Wrack über Backbord zuſammenſank, und auch ich mit in den 
Abgrund geriſſen wurde. Ich kam jedoch bald wieder oben 
und kriegte eine ſchwimmende leere Tonne zu faſſen, 
die ich krampfhaft ergriff und mit der ich fortgeſchlagen wurde. 
Bald hundert Fuß in die Höhe gehoben, bald in den ſchrecklichſten 
Abgrund geſtürzt, mochte ich etliche Stunden halb beſinnungslos 
fort getrieben ſein, als ich von der Mannſchaft, welche ſich in einem 
kleinen Boote gereltet, gefunden und aufgenommen wurde. Endlich, 
endlich wurde es Morgen, und zu unſerer Freude ſahen wir Land 
vor uns; noch eine große Welle und wir wurden aufs Ufer ge⸗ 
ſchleudert. Man hatte uns bemerkt und eine Menge Gaffer ſammelte 
ſich am Strande. Wir wurden nach Eilandshuis gebracht, wo man 
mir mein Hemd und wollene Unterjacke, meine einzige Bekleidung, 
auszog und mich zu Bett legte. Man reichte mir Kaffee und ich 
verfiel in einen tiefen Schlaf. Als ich endlich erwachte, fühlte ich 
mich ein wenig erquickt, jedoch folterten mich die entſetzlichſten 
Schmerzen, und ich brüllte laut, denn die beiden Vorderzähne waren 
abgebrochen, und ich hatte ſowohl am Geſicht, als am Körper tiefe 
Wunden; Alles war wie gelähmt, die Füße dick aufgeſchwollen. 
Nachmittags kam der Capitän herein, es war aber nicht mehr der 
ſtolze grobe Capitän, der er auf dem Schiff war, ſondern er kam zu 
mir, reichte mir die Hand und freute ſich meiner wunderbaren 
Rettung. 


Nachträglich wurde ermittelt, daß Fabian gar nicht verheirathet, 


ür dieſe Falſchmeldungen nicht beſtraft 


fängnißſtrafe; das Strafkammer⸗Collegium ſprach die Verurtheilung zu 
14 Tagen Gefängniß aus. 
— 2 EüErn:ö . en nem a mem nn onen] 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 16. September. Nach dem „R.⸗A.“ lautete die Stelle 
der Rede des Kaiſers bei dem Paradediner zu Erfurt von 
der Erniedrigung Preußens, wie folgt: An dieſen Orten hat der 
corſiſche Eroberer die deutſchen Fürſten aufs ſchwerſte gekränkt und 
unſer unterworfenes Vaterland tief gedemüthigt. Damals keimte in 
der Seele meines Herrn Urgroßvaters der Gedanke an den Wider⸗ 
ſtand auf äußerſte, der dann zu der ſühnenden Erhebung des Jahres 
1813 heranreifte. 

Major Steffen vom 27. Feld⸗Artillerie⸗Regiment wird als Nach⸗ 


folger Riſtow Paſchas genannt. 


Die Landräthe wurden angewieſen, Erhebungen über die Strikes 


anzuſtellen, die feit 1. April ſtattgefunden haben, und bei welchen über 10 
gewerbliche Arbeiter betheiligt ſind. 
minderjährige Arbeiter theilnehmen und welchen Einfluß die Social⸗ 


Man will erſehen, inwieweit 


demokratie ausübte. Die Landräthe ſollen fortan über Anfang und 
Ende jedes größeren Strikes berichten und alle wichtigeren Vorfälle 
dabei erwähnen. Halbjährlich ſoll eine Ueberſicht über alle gewerb⸗ 
lichen Strikes eingereicht werden. i 

Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge iſt eine Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion zur Begutachtung der reichsgeſetzlichen Regelung des 
Verkehrs mit Giften auf die zweite Octoberhälfte einberufen. 

Aus Handelskreiſen ſind den Mitgliedern des hieſigen Aelteſten⸗ 
Collegiums der Kaufmannſchaft mehrfache Klagen zu Ohren ge— 
kommen über die außerordentliche Verzögerung der gericht⸗ 
lichen Entſcheidungen in anhängig gemachten Proceſſen, welche 
in neuerer Zeit mehr und mehr Platz greife. Die Aelteſten werden 
in dieſer wichtigen Angelegenheit weitere Beobachtungen ſammeln und 
auf Grund derſelben event. bei den maßgebenden Stellen Schritte zur 
Abhilfe der Uebelſtände thun. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Nachdem im September 1889 die erſte 
internationale Conferenz für die Unfallverſicherung der 
Arbeiter in Paris ſtattgefunden hat, tritt nächſten Montag auf An⸗ 
regung des damals gewählten permanenten Comités in Bern eine 
zweite Conferenz für Unfallverſicherung zuſammen, auf welcher diesmal 
auch Deutſchland vertreten ſein wird. Die Referate, welche dort über 
die Erfahrungen der Staaten auf dem Gebiete der Unfallverſicherung 
erſtattet werden, ſind den Theilnehmern an der Conferenz ſchon vorher 
gedruckt zugänglich gemacht worden. Auf dieſe Weiſe iſt es zu er⸗ 


klären, daß das Referat, welches der Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 


amts Dr. Bödiker auf der Conferenz zu Bern zu erſtatten gedenkt, 
vorzeitig von hieſigen Blättern in einem Auszuge, der zu Miß⸗ 
verſtändniſſen Anlaß geben kann, veröffentlicht worden iſt. Wir 
werden nach der Eröffnung der Conferenz und nachdem das Referat 
über die Geſtaltung der Unfallverfiherung Deutſchlands gehalten fein 
wird, in der Lage ſein, darüber authentiſch zu berichten. 
Nach einem Telegramm des kaiſerlichen Gouverneurs 
für Deutſch⸗Oſtafrika, welches der „R.⸗Anz.“ mittheilt, iſt an 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte Alles ruhig. Nähere Nachrichten aus 
dem Feſtland fehlen noch. Die Ankunft des Lieutenants v. Tetten⸗ 
born an der Küſte mit dem Reſt der Expedition wird erwartet. — 
Das „D. Colonialbl.“ theilt im Anſchluß an die Meldung von dem 
Ueberfall der Expedition von Zelewskis durch die Wahehe aus 
einem Privatbriefe des Lieutenants v. Tettenborn, vom 29. Juli, 
Lager am Mjombofluſſe datirt, Folgendes mit: Die Expedition war 
am 22. Juni von Kilwa aufgebrochen. Der Uebergang über den 
Rufidji fand auf vielen Canoes ſtatt. Von dort ging der Marſch 
nach dem Mjombofluß, woſelbſt ein Lager bezogen wurde. Der 
Häuptling, welcher vor einigen Monaten friedliches Verhalten ver⸗ 
ſprochen hatte, hatte unter Bruch feines Verſprechens in Mbampa 
30 Menſchen geraubt. Er weigerte ſich auf die ergangene Auf⸗ 
forderung zu erſcheinen. Seine etwa 500 m entfernte Beſitzung 
wurde mit 20 Granaten und 850 Maximpatronen beſchoſſen und 
nach kurzem Kampfe genommen. Die Expedition beabſichtigte nach 
Heranholung der Nachhutkarawane von Kondoa und einem Aufent⸗ 
halt von etwa 6 Tagen nach dem ſüdweſtlich gelegenen Magi zu 
marſchiren und die Wahehe in ihrem eigenen Lande aufzuſuchen. 
Der Oberführer der Schutztruppe, Dr. Wilhelm Schmidt, 
iſt aus der Schweiz zurückgekehrt und wird mit dem nächſten Dampfer 
am 25. September die Reiſe nach Oſtafrika antreten, um das Com⸗ 
mando der Schutztruppen zu übernehmen. 


Aus Petersburg wird gemeldet: Die Vergütung der Aceiſe auf 
exportirten Spiritus iſt aufgehoben. Die Ausfuhr von Weizen 
aus Transkaukaſien nach Perſien iſt verboten. 

Mehrere höhere Beamten des Präſidenten Balmaceda wurden, 
wie aus Valparaiſo mitgetheilt wird, verhaftet, als ſie im Begriff 
waren, über den Paß von Plamhon über die Anden zu entfliehen. 
Da alle Päſſe in Folge des Schnees noch kaum paſſirbar ſind, ver⸗ 
dient die Vermuthung Glauben, daß Balmaceda noch im Lande ſitze 
und ſich verſteckt halte. Errazuriz, der Juſtizminiſter, hat die Staats⸗ 
anwälte ermächtigt, alle Perſonen zu verhaften, die der Brandſtiftung 
und des Diebſtahls verdächtig ſind, ſowie alle Diejenigen, welche 
Perſonen gefoltert und geſchlagen hätten; ebenſo ſollen alle Perſonen 
verfolgt werden, welche Kriegsgeheimniſſe fremden Geſandtſchaften ver⸗ 
rathen haben. Das Land iſt im Ganzen mit der neuen Regierung 
zufrieden. 

Das Auswärtige Amt in London empfing eine Drahtmeldung 
des engliſchen Geſandten in Peking, durch welche die Nach⸗ 
richt beſtätigt wird, daß die Vertreter der Mächte an ihre Regierungen 
Über die Lage in Utſchang berichtet haben. Die Depeſche beſagt 
ferner, die Geſandten hätten die chineſiſche Regierung für die etwa 
ſtattfindenden Plünderungen, Brandſtiftungen und Mordthaten ver: 
antwortlich gemacht. Eine von allen Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps unterzeichnete Darlegung der Lage werde mit der nächſten Poſt 
in Europa und Amerika ankommen. Der engliſche Geſandte fordert, 
daß das Londoner Auswärtige Amt die Zahl der in den chineſiſchen 
Gewäſſern ſtationirten Kriegsschiffe vermehre, feine Collegen hätten 
das gleiche Verlangen an ihre Regierungen geſtellt. Die europäiſchen 
Staaten würden wahrſcheinlich bald mit Gewalt zu Ytſchang eine 
ſchreiten müſſen, da ein neuer Ausbruch der Feindſeligkeiten bevorſtehe. 

General⸗Major z. D. von Groote in Schweidnitz, bisher Commandeur 
der 20. Cavallerie⸗Brigade, erhielt den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; Kataſter⸗Controleur a. D., Steuer⸗Inſpector Jaeppelt 
in Schmiedeberg, bisher in Oblau, erhielt den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe; Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher zweiter Klaſſe a. D. Bu chenheim, 

enannt Reymann, in Trachenberg (Kreis Militſch) erhielt den Kronen: 

rden vierter Klaſſe; Lehrer Michgel Klein in Kreidel (Kreis Wohlau) 
Tender Abler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern. — Die 
H rerinnen⸗Prüfung beſtanden Emma Arndt in Brieg, Elfriede 


aumann in $ s 
Heidrich in B Agnes Ebel in Proſtken, Eliſabeth 
erſte Act 


11 Paris, 16. Septbr., 9 Uhr 40 Min. Der von 
„Lohengrin“ hatte einen koloſſalen Erfolg, die Darſtellung war meiſter⸗ 


haft. Im Saale war Alles ruhig. Die Manifeſtanten beſchimpfen 
die Herauskommenden, werden aber von der Polizei zerſtreut. Für 
11 Uhr haben die Anarchiſten eine Demonſtration angekündigt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mühlhanſen i. Thür., 16. Septbr. Der Kaife. ſtieg heute früh 
nach dem Eintreffen des Zuges zu Pferde und begab fih nach Höngeda, 
wo die Cavalleriediviſion des Südeorps Aufſtellung genommen hatte. 
Hier nahm der Kaiſer Meldungen über den Vormarſch des Nordcorps 
entgegen und ließ ſich zwiſchendurch vom Major Mackenſen über die 
Schlacht Langenſalza Vortrag halten. Als die Cavalleriediviſion des 
Südcorps vorging, begleitete der Kaifer dieſelbe. Nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß beider Cavalleriecorps entſchied der Kaiſer, daß die Cavallerie des 
Südcorps auf Langenſalza geworfen ſei. Nach dem Manöver begab 
ſich der Kaiſer und Prinz Albrecht nach Mühlhauſen zurück. Die 
übrigen Fürſtlichkeiten nach Gotha. 

Mühlhauſen, 16. Septbr. Der Kaiſer ritt nach der Rückkehr 
vom Manöverfelde unter Glockengeläute um 2½ Uhr in die Stadt 
ein. An der Ehrenpforte beim Erfurter Thore wurde der Kaifer 
vom Oberbürgermeiſter Schweineberg mit einer Huldigungsanſprache 
begrüßt. Der Kaiſer dankte ſehr huldvoll für den feſtlichen Empfang. 
In den geſchmückten Straßen, durch welche der Kaiſer alsdann ſeinen 
Einzug fortſetzte, bildeten die Kriegervereine, Innungen, Corporationen 
und Schulen Spalier. Der Kaiſer nahm bei dem Stadtrath Rechen⸗ 
bach ſein Abſteigequartier. 

Hamburg, 16. Sept. Der „Preſidente Pinto“ ging um 12 Uhr 
ſeewärts nach Havre. 

Hamburg, 16. Septbr. Der heute Mittag nach Havre abge⸗ 
gangene „Preſidente Pinto“ ſteht unter einem neuen Commandanten. 
Der frühere Commandant iſt als Paſſagier an Bord. 

München, 16. September. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge 


ſchließt fih an die heutige zweite Leſung des Handels vertrags zwiſchen] X 


Oeſterreich und Italten morgen ſofort eine Sitzung der Delegirten 
Deutſchlands und Italiens. Hierbei legen die italieniſchen Delegirten 
die neuen Inſtructionen vor, von denen der weitere Verlauf der 
Verhandlungen abhängt. Nach dem Eintreffen der neuen Inſtruc⸗ 
tionen ſei die Stimmung der italieniſchen Delegirten hoffnungsvoll. 

Wien, 16. Septbr. Gegenäber der vor einiger Zeit verbreiteten 
Meldung, daß auf einem öſterreichiſchen Schiffe 4000 Gewehre, 700 
Revolver, eine große Menge Pulver und Munition aus Raguſa ver⸗ 
laden worden ſei, ſtellt das „Fremdenblatt“ auf Grund angeftellter 
Erhebungen feſt, es handelte ſich nur um 300 Gewehre und 130 
Revolver alter Syſteme, welche von türkiſchen Schmugglern nach 
Korfu ausgeführt worden ſeien. Das „Fremdenblatt“ äußert ſich 
ſehr ſcharf gegen die tendenziöfe Aufbauſchung und Verdrehung des 
Sachverhalts ſeitens der montenegriniſchen Regierung. 

Wien, 16. Septbr. In der bereits ſignaliſirten Mittheilung des 
„Fremdenblattes“ über die Verladung von 300 Gewehren und 
130 Revolvern von Raguſa nach Korfu wird ferner conſtatirt, daß 
der montenegriniſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel eine auf: 
gebauſchte Darſtellung dieſes in Albanien gewöhnlichen Vorfalles mit 
Verlaſſung des herkömmlichen Geſchäftsganges über die Pforie hinweg 
direct dem kaiſerlichen Palaſt mittheilte. Daher ſei es ſchwer, an ein 
abſichtsloſes Handeln zu glauben, vielmehr liege die Annahme nahe, 
daß es ſich um ein tendenziöſes Vorgehen handle, um Oeſterreich⸗ 
Ungarn feindſeliger Abſichten gegen die Türkei oder gegen die Ruhe 
Albaniens zu verdächtigen. Das „Fremdenblatt“ hebt noch hervor, 
daß der Fürſt von Montenegro ſich während des Zwiſchenfalls in 
Wien befand und daſelbſt erſt von den Schritten der montenegriniſchen 
Regierung Kenniniß erhielt. 

Temesvar, 16. Sept. Der Kaiſer traf heute Vormittag 9 Uhr 
hier ein. Von den Spitzen der Behörden, der Geiſtlichkeit, der 
Generalität und einer zahlreichen Menſchenmenge jubelnd begrüßt, 
fuhr der Kaifer mit Szapáry in das biſchöfliche Palais. Darauf fand 
Empfang von Deputationen ſtatt. 

Rom, 16. September. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, er⸗ 
kennt Italien die neue chileniſche Regierung an. - 

Venedig, 16. September. Bei der heutigen Abreiſe des Königs 
und der Königin von Rumänien nach Ballanza waren Vertreter der 
Staats: und Communalbehörden auf dem Bahnhof anweſend. Die 
Königin ſah ſehr leidend aus, dieſelbe wurde mit dem Tragſeſſel in 
den Eiſenbahnwagen gehoben. 

Genua, 16. September. Alle Correctoren der hieſigen Druckereien 
ſtellten die Arbeit ein, fordern eine Erhöhung der Löhne und die 
Abſchaffung der Nachtarbeit an Feiertagen. 

Oſtende, 16. Septbr. Der König empfing in längerer Audienz 
den Afrikareiſenden Oskar Borchert. 

Paris, 16. Sept., 6% Uhr Abends. Anläßlich der Aufführung 
des „Lohengrin“ fanden bereits nach 5 Uhr große Anſammlungen 
auf dem Opernplatz und den benachbarten Straßen ſtatt. Um 6 Uhr 
rückten einige Hundert Poliziſten an, welche die ganze Umgebung des 
Opernhauses raͤumten und zahlreiche Widerſetzliche verhafteten. Vor 
der Freitreppe des Opernhauſes war ein ſtarkes Detachement be⸗ 
rittener Municipalgarde ſtationirt. 

Paris, 16. Sept., 7°, Uhr Abends. Gegen 7 Uhr machte ſich 
in der Umgebung des Opernhauſes ein lebhaftes Treiben bemerkbar. 
An den Ecken der Avenue de l'Opéra, der Rue de la paix und 
der Rue du quatre septembre ſtanden zahlreiche Gruppen. Die 
Bürgerſteige füllten fih mit Neugierigen. Als um 7½ Uhr die 
Volktsmenge immer mehr anwuchs und es den Anſchein gewann, daß 
gewiſſe Gruppen manifeſtiren wollten, forderten die Polizei⸗Agenten 
zum Weitergehen auf. Eine Ordnungsſtörung ift bisher nicht erfolgt. 

Havre, 16. Septbr. Sämmtliche Dockarbeiter firifen. Sie ver- 
langen eine Lohnerhöhung. 

London, 16. September. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
von Montevideo in Southampton eingetroffene Dampfer „Moſel“ hat 
Silberbarren im Betrage von 145 000 Pfund Sterling an Bord, 
welche das engliſche Kriegsſchiff „Gſpiegle“ Veranlaſſung Balmacedas 
auf Valparaiſo nach Montevideo gebracht hat. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 17. September. 


PB Von der Ohlauerſtraße. Seit geſtern feng; ift. ber directe Berz 
kehr auf der Straßenbahnlinie Ohlauer Thor —Pöpelwitz an der Taſchen⸗ 
ſtraße reſp. Poſtſtraße infolge von Schachtarbeiten 

Fahrgäſte müſſen an dieſer Stelle umſteigen. 

* Vortrag. Heute, Donnerstag, Abends um 8 Uhr, hält Prediger 
Burſche aus Magdeburg im Saale des „blauen Hirſch“ noch einen Vor⸗ 
trag über „den heiligen Rock zu Trier und die anderen un⸗ 
genähten Röcke“, da bei dem erſten Vortrage mehrere hundert Perſonen 
wegen Ueberfüllung des Saales nicht Eintritt erhalten konnten. 

B. Rückkehr der Truppen aus dem Manöver, Die Truppen der 
11. und 12. Diviſion waren in den letzten 8 Tagen hinter Oppeln auf 
dem Manöverterrain. In den Nächten von Montag zu Dinstag und von 
Dinstag zu Mittwoch bezogen ſie ſämmtlich Bivouaks. Geſtern marſchirten 
ſie von ihren einzelnen Lagerplätzen nach Coſel, wo Mittags 1 Uhr nach 
dem Abkochen die Einladung in die bereitſtehenden Waggons erfolgte. 
Gegen 3 Uhr Nachmittags führ zunächſt das Füſilier⸗ (3.) Bataillon des 


unterbrochen; die 


Regiments Nr. 11 mit dem Regimentsſtab nach Breslau ab. Die Ans 
kunft erfolgte hier fahrplanmäßig 8 Uhr 19 Min. Während der folgenden 
Stunden trafen bis etwa Morgens 4 Uhr das 1. und 2. Bataillon des 
des 11. Regiments, das 1. Bataillon des 51., und zuletzt das 1. und 
und 2. Bataillon des 10. Regiments hier ein. — Die Enllaſſung der 
Reſerven und Dispoſitionsurlaußer erfolgt Freitag, den 18. d. M. 


b. Clemento's orientaliſcher Irrgarten. Als ein Meiſterſtück 
optiſcher Täuſchung mittelft Spiegel repräſentirt ſich der feit — 550 2 
Publikum geöffnete orientaliſche Irrgarten (Ohlauerſtraße 74). Zwei in 
gebrochenen Linien laufende Gänge, in deren theils vorſpringenden, theils 
zurücktretenden Wandflächen mächtige Spiegel eingelaſſen ſind, bewirken, 
daß ſich der Beſucher in der That auf dem verhältnißmäßig kleinen Raum 
in ein endloſes Sal mit langen Gängen und geheimnißvollen Hallen 
verſetzt glaubt. Die über eh wird durch an einzelnen Punkten angebrachte 
Wachsfiguren und Bilder erhöht, deren mehr als zwanzigfach reflectirtes 
Spiegelbild, bald dicht neben dem Beſchauer klar hervortreteud, bald am Ende 
eines ſcheinbar langen Ganges nur in unklaren Umriſſen ſichtbar, noch ver: 
wirrender wirkt. Einen nicht minder reizenden Eindruck ruft ein ge⸗ 
ſondertes Gemach hervor. Eine iige Palme ift in der Mitte des 
Raumes aufgeſtellt, aber durch drei mächtige Spiegel wird ihr Bild, ſowie 
das der eingetretenen Zuſchauer in hundertfacher Vervielfältigung zurück⸗ 
eworfen, ſo daß man eine große Volksmenge in einem Palmenhain zu 
ehen glaubt. Bewegt ſich die Aae na nun in lebhafter Weiſe, 
ſo haben wir mit frappanter Natürlichkeit den Anblick einer wogenden, er⸗ 
regten Volksmaſſe. 


© Varieététheater. Wie uns die Direction mittheilt, ift es ihr gez 
lungen, Mr. Vitreo, den „Eßkünſtler“, und Mr. Ralph⸗Terry, den 
Schlittenſchellenvirtuoſen und Schattenſpielkünſtler, noch für drei Borz 
ſtellungen zu gewinnen; dieſelben treten mithin erſt morgen, Freitag, 
zum letzten Male auf. Nächſten Sonnabend bereits werden die Vor⸗ 
ſtellungen wieder neue Nummern bieten. 


Zeltgarten. Bei vollem Haufe hat der Zeltgarten am Dinstag 
ſeine Winterſaiſon begonnen. Nach zwei Orcheſterſtücken eröffnete die 
Liederſängerin Frl. Fritzi Werner den Reigen der Vortragsnummern 
mit wohlklingender Stimme. Weitere Geſangsvorträge brachte Herr 
Moritz Heyden, den Breslauern ſchon bekannt und bei ihnen beliebt; 
ſeine packenden humoriſtiſchen und ſatyriſchen Couplets erregten große 
Heiterkeit. Die ſteyriſchen Lieder und Jodler des Herrn Anton Sattler 
litten noch zu jebr unter der Indispoſition des Sängers. Großes In⸗ 
tereſſe erregte die ſchwarze „Lucca“, die . Sängerin Miß, Aida. 
Dieſelbe ift eine vollkommen europäiſch ER: ildete oloraturſängerin, 
welche fih auch auf der Opernbühne hören laſſen könnte: fie ſingt Opern⸗ 
arien und Lieder mit angenehm klingender namentlich in der Höhe aus⸗ 
giebiger Stimme. Die muſikaliſchen Clowns Gebrüder Kulper leiſten 
recht Gutes als Concertduettiſten auf Violine und Viola, Mandoline und 
Pedalharfe, und erweiſen ſich gleichzeitig als tüchtige Gymnaſtiker. Künſtler 
erſten Ranges in ihrem Fach ſind auch die Drahtſeil⸗Künſtler Gebr. Lar⸗ 

ard. Die Parterre⸗Akrobaten Gebr. Moſer und der Equilibrift Joſe 

urgini. Bedeutendes leiſtete auch Freiherr von Creitz ſmit ſeiner 
dreſſirten Meute. 

' Waſſerfenerwerk in Wilhelmshafen. Heut, Donnerstag, findet 
bei günſtiger Witterung, thatſächlich „auf allgemeinen Wunſch“, nochmals 
ein Waſſerfeuerwerk in Wilhelmshafen ſtatt. Für ausreichende Dampfer⸗ 
Fahrgelegenheit nach Schluß des Feuerwerks wird Sorge getragen werden. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Am 15. d. M., Abends 8 Uhr 
6 Min., wurde die Feuerwehr nach der Weidenſtraße 23/24 gerufen, wo 
in einer im erſten Stock gelegenen Wohnſtube eine Gardine, ein Kleider⸗ 
ſtänder, mehrere Kleidungsſtücke und ein Fenſterrahmen aus unermittelter 
Urſache in Brand gerathen waren. Das Feuer wurde durch einige Eimer 
Waſſer gelöſcht. 

ee. Vermißt wird ſeit einigen Tagen der 12jährige Schulknabe 
Guſtav Schindler, Sohn einer Schießwerderplatz 12 wohnenden Wittwe. 
Der Knabe iſt ſchlank, hat dunkelblondes Haar und trägt u. a. grauen 
Anzug und blaue Mütze. 

ee. Unterbringung eines Kranken. Am 15. d. Mis. wurde auf 
dem Friedhof zu Oswitz ein unbekannter, etwa 10 Jahre alter Knabe von 
Epilepſie befallen und auf einem Wagen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
efahren. Der Knabe hat dunkelblondes Haar und trug graue Stoffjacke, 

unkle Beinkleider und defecten Strohhut. 

ee. Unfall. Als am 15. d. Mts. eine junge Dame einen in Be- 
wegung befindlichen Pferdebahnwagen auf der Warfſtage verlaſſen wollte, 
kam ſie zu Fall und zog ſich Verletzungen im Geſicht zu. Sie wurde 
mittelſt Droſchke nach der Krankenanſtalt Bethanien geſchafft. Die Schuld 
an dem Unfall ſoll die Dame tragen, welche den Wagen verlaſſen hat, 
ohne den Conducteur zum Halten deſſelben zu veranlaſſen. 

ee. Ein diebiſcher Lehrling. Der in einem Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft auf der Ohlauerſtraße angeſtellte 18 Jahr alle Kauf⸗ 
mannslehrling Max Näwe wurde am 15. d. M. unter dem dringenden 
Verdacht feſtgenommen, ſeinen Prinzipal fortgeſetzt beſtohlen zu haben. 
Am 16. d. M. Mittags wurde in der Wohnung des Näwe, Lehmgruben⸗ 
ſtraße 42, eine Hausſuchung vorgenommen, welche außer 23 Pfandſcheinen 
über verſetzte goldene Uhrketten u. dergl. noch 6 goldene Ringe, 5 ſilberne 
Uhrketten, 1 Granatbroche, 1 ſilberne Eigarettenbüchſe und ein leeres 
Etui für Armbänder zu Tage förderte. Alle dieſe Gegenſtände waren in 
ſchwer auffindbaren Schlupfwinkeln verſteckt. Der laut der Pfandſcheine 
für die verſetzten Gegenſtände gezahlte Betrag beläuft ſich auf 323 M., 
der wirkliche Werth dürfte ſich alſo wenigſtens auf das Doppelte berechnen 
laſſen. Die Pfandſcheine lauten auf die Namen Kitzig, Weidner und 
Näwe. Der beitohlene Prinzipal ſchätzt den Werth der Gegenſtände, die 
ihm Näwe während ſeines bis jetzt 3 Jahre dauernden Lehrverhältniſſes 
entwendet hat, auf mindeſtens 2000 M. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
Näwe geſtohlene Stücke auch an noch nicht ermittelte Perſonen verkauft 
oder verliehen hat; dieſe Perſonen mögen ſich bald im Zimmer 20 des 
Polizeipräſidiums melden, widrigenfalls ſie im Ermittelungsfall wegen 
Hehlerei zur Strafe gezogen werden würden. ; i 

ee. Verhaftungen. Am 15. d. Mts. wurden ein Schloſſer und ein 
Barbier feſtgenommen, die einem Fleiſcher auf der Wanderſchaft einen 
Ranzen ſtablen, deſſen Inhalt ungefähr 50 Mark werth iſt. Ein vierter 
Reiſegenoſſe, der Bäcker Bruno Teufel, hat einen Anzug, welcher ſich in 
dem Ranzen befand, an einen Trödler und den poe Inhalt, einen 
Stahl, verſchiedene Meſſer ꝛc., an einem fliegenden Colporteur verkauft. 
Wer zur Ermittelung des letzteren beitragen kann, wird aufgefordert, ſich 
auf dem Königlichen Polizeipräſidium, Zimmer 20, zu melden. — Ferner 
wurde ein Arbeiter feſtgenommen, bei welchem ein faſt neuer Revolver 
mit ſchwarzem Griff vorgefunden wurde. Wer über den eg der 
Waffe, welche der Verhafkete gekauft haben will, Auskunft geben kann, 
wird aufgefordert, ſich gleichfalls auf dem Kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 19, 
zu melden. 

. ³Ü·¹ wm ⁰ . O — m SC EE na cm 
Handels-Zeitung. 

A Sohlenen - Verdingangen, Allem Anschein nach haben die 
Schienen-Ausschreibungen seitens der preussischen Staafsbahnverwal- 
tungen vorerst ihr Ende erreicht; wenigstens sind neue Termine nicht 
angesetzt. In den letzten vier Wochen, von Mitte August bis gegen 
Mitte September, sind aber auch so bedeutende Quantitäten Stahl- 
schienen vergeben worden, dass die deutschen Werke, welchen der ge- 
sammte Bedarf ausschliesslich zufallen dürfte, für lange Zeit vollauf 
Beschäftigung für ihre Schienen-Walzenstrassen finden. In Folgendem 
geben wir eine Aufstellung der in den einzelnen Submissionsterminen 
in den letzten vier Wochen zur Verdingung gekommenen Posten Stahl- 
schienen und bemerken, dass diese Liste vielleicht nicht ganz voll- 
ständig ist. Es.wurden vergeben: 


am 15. August in Cöln 12 200 tons, 
18. F z Magdeburg 14500 =- 
s 19. e s Berlin 550 s 
si. 20. 5 « Erfurt 1.700: aa 
s. 20. s e Bromberg 33200 s 
e 26. Breslau 23 000 6 
s 28. 2 s Cöln 35078 
s 31 z z Hannover 17000 s» 
e 1. Septbr. = Altona 18000 =s 
3 : 2 = Berliv 41000 = 
9. z z Frankfurt 4500 = 


» 0 das sind zusammen 169 200 tons l 
oder 3384000 Centner, wozu natürlich die entsprechenden Quantitäten 
Kleineisenzeug ete. gehören. Bei einer Anzahl der vorerwähnten Ter- 
mine ist das Ausland mit Offerten vertreten gewesen, ohne einen Erfolg 
(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


e zu Nr. 


Beilag 


e (Fortsetzung.) nE 
zu erzielen, da die deutschen Werke von vornherein ihre Forderungen 
niedrig gestellt und an einzelnen Stellen dieselben nachträglich er- 
mässigt haben. 

„Oesterreichische Südbahn, Der Artikel der „B. B.-Ztg.“ dessen 
ersten Theil wir gestern mitgetheilt haben, lautet weiter: Unter der 
Annahme, dass auf Basis des Nachlasses von einem Drittel der von 
der österreichischen Regierung geforderten Summe eine Einigu'g 
zwischen Bahn und Regierung zu Stande käme, würde sich der Rest- 
betrag auf 15741357 Gulden ermässigen. Zur Zahlung dieser Summe 
eind die seit 1886 zurückgestellten Gewinne von 7 821 342 Fl. bereits 
zur Verfügung. Es blieben demnach noch zu zahlen 7920015 Fl. 
Vorausgesetzt, die Fundirung in Stamm-Prioritäten wäre perfect, so 
würde sich die Rechnung des laufenden Jahres folgendermaassen ge- 
stalten. Den Bedarf für Meliorationsarbeiten gleichwie im Vorjahre, 
d. h. zu 1 426 670 Fl. gerechnet, würde ein Gesammtbetrag von rund 
9 347 000 Fl. durch Ausgabe von Stamm-Prioritäten zu fundiren sein. 
Die Möglichkeit der Plaeirung einer 5 proc. Gold- Emission al pari 
dürfte kaum einem Zweifel unterliegen. Verzinsung und Tilgung der- 
selben würde sich auf rund 600 000 Fl. belaufen És blieben demnach 
pro 1891 auf Basis des vorjährigen Abschlusses für Dividendenzwecke 
zur Verfügung: Ausgaben für Meliorations- Arbeiten 1426670. Fl. 
und Rückstellung à conto Kaufschilling 2872225 Fl., zusammen 
4298895 Fl, abzüglich Dienst der Stamm- Prioritäten 600000 Fl., 
total 3698895 Fl., oder, auf 740960 Stück Actien repartirt, 10,63 Fr. 
pro Actie und zuzüglich gezahlten 4 Fr. Dividende, total 14,63 Fr. 
= Actie. Nun ist jedoch bis zum 9. September er. eine 

inder-Einnahme von rund 1900000 Fl, constatirt. Dagegen haben 
die Verfrachtungen von ungarischem Getreide diesjähriger Ernte 
schon begonnen, die angesichts der russischen Sperre umfangreicher 
els in den letzten Jahren werden dürften. Wird auf Grund dieser 
Verhältnisse für die noch ausstehenden achtzehn Wochen eine durch- 
schnittliche Einnahme von 900000 Fl. in Rechnung gestellt (1890: 
847301 FI), so würde der diesjährige Einnahme-Ausfall auf etwa eine 
Million und bei 40% Betriebsspesen (1890: 38,52% auf rund 600000 Fl. 
oder 1,70 Fl. pro Actie sich herabmindern. 3 wäre somit nach 
Durchführung der Fundirung durch Stamm. Prioritäten bereits für das 
laufende Jahr ein Ertrügniss von etwa 13 Fl. pro Actie in Aussicht zu 
nchmen. Die österreichische Regierung dürfte kaum in der Lage sein, 
etwaigen Anträgen auf Emission von Stamm-Prioritätenihre Genehmigung 
zu versagen. Bleibt eine wohlwollende Haltung der Bahn gegenüber 
schon durch die Rücksichten auf den weitverzweigten Verkehr, welchen 
die Gesellschaft pflegt, geboten, so sprechen für die Genehmigung nicht 
minder fiscalische Interessen, denn in dem Maasse, als dies Erträgniss 
wächst. erhöht sich auch die Einkommensteuer. Durch die Seitens 
der österreichischen Regierung s. Z. der Dux-Bodenbacher Bahn con- 
cessionirten Stamm-Prioritäten ist im Uebrigen bereits ein Präcedenz 
geschaffen, dessen Consequenzen sich die Regierung wird schwerlich 
entziehen wollen oder können. Sache der Actionäre bleibt es, die 
Wahrung ihrer eigenen Interessen in die Hand zu nehmen und die 
Verwaltung zur Aufnahme der diesbezüglichen Verhandlungen mit der 
R gierung zu ermächtigen. Inz wischen verliert ja auch das Schreck- 

cspenst der Tarif. Ermässigungen, unter denen das Unternehmen seit 
ahr und Tag empfindlich gelitten hat, an Einfluss, da nach weiteren 
Meldungen eine Erhöhung der Tarife im Anschluss an das Vorgehen 
der ungarischen Staatsbahnen nur eine Frage kurzer Zeit sein dürfte, 


Posener Sprit-Aotlen-Gesellsohaft. Die ordentliche General-Ver- 
sammlung findet Sonnabend, den 10. October a. c., Vormittag 11 Uhr, 
im Burcau der Gesellschaft statt. Näheres siehe Inserat. 

Bel der Deutschen Lebensversiohernng Potsdam sind vom ersten 
Januar bis 31. August 2685 Versicherungs-Anträge über 6 015 043 M. 
Cap tal und 2333,65 M. Jahresrente zu erledigen gewesen. Davon ent- 
fallen auf Capitalversicherungen für den Todesfall 2117 Anträge mit 
5 424 793 M. Capital; auf Erlebensfall-, Aussteuer- und Militärdienst-Ver- 
sicherungen 322 Anträge mit 542800 M. Capital und auf Sterbekassen- 
Versicherungen 237 Anträge mit 77450 M. Capital. Durch Ableben 
der Versicherten sind im Laufe dieser Zeit von den Versicherungen 
auf den Todesfall 486828 M. Versicherungssumme gegen 618 805 M. 
Versicherungssumme im gleichen Zeitraum des Vorjahres fällig ge- 
worden, mithin weniger 131977 M. Im Uebrigen verweisen wir auf 
den Inseratentheil der vorliegenden Nummer. 


„„ 
Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 

Stadt Neapel 150 Fr.-Loose vom Jahre 1868. Ziehung am 
7. August. Auszahlung am 2. November 1891. Hauptpreise: Nr. 123915 
à 15000 Fr. Nr. 103859 136762 à 500 Fr. Nr. 26239 126415 147643 
147075 à 400 Fr. Nr. 60965 70410 92566 97552 127888 à 300 Fr. 
Nr. 5179 34972 60199 76129 116572 120507 123532 160965 à 250 Fr. — 
Alle übrigen gezogenen Nummern je 150 Fr. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Nat.-Ztg.“ 
theilt mit, dass dieser Tage ein grosser Posten Gold von hier nach 
Petersburg befördert wurde; die Reichsbank ‚wurde aber dabei nicht 
in Anspruch genommen, sondern die Absender zogen Gold aus dem 
Verkehr heran. Der Reichsbank flossen sogar täglich kleine Gold- 
mengen in Sovereigns und Francs zu, allerdin zehrt der Inlands- 
verkehr diesen September mehr als sonst auf. Der Status der Reichs- 
bank vom 15. September ist noch nicht zusammengestellt, man glaubt 
aber, dass der Metallabfluss, wenn ein solcher eingetreten sein sollte, 
noch: keinen nennenswerthen Umfang aufweisen würde. Am offenen 
Geldmarkt zog der Privatdiscont um ½% pCt. an, selbstverständlich ver- 
stürktsich die achfrage nach Mitteln zum bevorstehenden October-Termin 
um die Mitte September, noch aber hat sie keine starken Dimensionen 
angenommen, aber andererseits ist auch das Angebot von Geld um 
diese Zeit ein ungewöhnlicher Fall, da die Geldgeber in Erwartung 
steigenden Umsatzes sich reservirt zeigen. — Wieder „Voss. Ztg.“ aus 
London gemeldet wird, sind 60.000 Lstr. Gold nach Deutschland abge- 
gangen. — Es, lag die Nachricht vor, dass in der heute stattAnden den 
Sitzung des westfälischen Cokessyndicats Beschlüsse von irgend welcher 
Bedeutung nicht gefasst werden, sondern nur die laufenden Monats- 
geschäfte zur Erledigung gelangt sind. — Als erweiterte Nachbildung 
der stündigen Tarifcommission der deutschen Eisenbahnverwaltungen 
hat sich in diesem Jahre cin Centralausschuss für allgemeine Ange- 
'cgenheiten im deutsch- bezw. belgisch-, niederländisch-, österreichisch- 
ngarischen Verkehr gebildet, welcher sich aus den Vertretern von 
2 deutschen, 7 österreichischen und ungarischen, 1 belgischen und 
einer niederländischen Verwaltung zusammensetzt, und sich in 
der Regel zweimal im Jahre versammeln wirä „ um über 
gemeinsame Interessen zu berathen. — Die Handelskammer zu 
Mannheim hat nun zu einer Eingabe an den preussischen Handels- 
minister die Anregung gegeben, dass dieser Vereinigung von Eisen- 
bahnverwaltungen eine ähnliche, mit berathender Stimme ausgestattete 
unmittelbare Vertretung der wirthschattlichen Interessen an die Seite 
gestellt werden möge. Die Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft ver- 
mögen diese Mannheimer Anregung nicht zu unterstützen, da sie sich 
von einer solchen Körperschaft eigentlich nicht ein gedeihliches Wirken 
versprechen, — Nach Mittheilungen der Verwaltung der Görlitzer 
Naschinenbauanstalt sollen in Anbetracht der allgemeinen Ge- 
schäftslage von dem ca. 287 000 M. (gegen 267 000 i. V.) betragenden 
Gewinn erhöhte Rückstellungen gemacht, 5 pCt. vertheilt und 30 000 
Mark dem Pividenden-Ergänzungstonds zugewendet werden. — Nach 
dor Darstellung der „N. Fr. Pr.“ hätten zwischen der österreichischen 
Zierung und den maassgebenden Persönlichkeiten der Nordbahn 
züglich der vorzeitigen Einlösung der Bahn vertrauliche Be- 
sjwechungen stattgefunden, wobei dieselben keine principielle 
* ‚eneigiheit gezeigt hätten, Eine Anleihe zu diesem Zwecke war 
unnöthig. da die Regierung die Bahn nicht um einen bestimmten Capital 
„ rag, sondern gegen eine zu vereinbarende Jahresrente übernehmen 
würde. Die. grösste Schwierigkeit weist dabei die Ablösungsfrage 
dur Kohlenwerke auf. Das Zustandekommen der Valsungana- 
Wahn ist gesichert. Die Südbahn übernimmt den Betrieb, die 
ıraditanstalt die Finanzivung, das Actiencapital wird 5 Millionen be- 
wagen. Das Uebereinkommen mit der Albrechtsbahn erhielt die 
kaiserliche Sanction. Die Concessionsertheilung für die Unterkrain- 
bahn ist bevorstehend, das Actiencapital derselben soll 121/, Millionen. 


GUD der Breslau⸗ 


A Zeitung. 


Donnerstag, den 17. 


5 Millionen Stammactien und 7½ Millionen 4procentige Prioritäten, 
betragen. 

Köln, 16. Septbr. Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird der Hörder 
Berg- und Hüttenverein keine Dividende vertheilen können, voraus- 
ichtlich sogar mit einem erheblichem Fehlbetrag abschliessen, 


Berlin, 16. September. Fondsbörse. Wenn die Tendenz der 
estrigen Börse weniger von politischen Betrachtungen als von der 
estaltung der Positionsverhältnisse geleitet wurde, so stand sie heute 
ausschliesslich unter dem Drucke politischer Verstimmung. Die Rede, 
welche der Kaiser gestern in Erfurt gehalten, wurde vielfach als kalter 
Wasserstrahl betrachtet; man neigte der Ansicht zu, dass auch die 
Pariser Börse ihn als solchen auffassen und mit niedrigeren Coursen 
darauf antworten würde. Nichtsdestoweniger wagte es die durch die 
jüngste Haussebewegung noch eingeschüchterte Contremine nicht, einen 
kräftigen Vorstoss zu machen. Nachdem das anfangs vorliegende Ver- 
kaufsmaterial bei niedrigeren Coursen absorbirt war, gewann der Ver- 
kehr auf ermässigtem Niveau ein ruhigeres Gepräge, wobei allerdings 
die anfängliche ebbaftigkeit der Umsätze verloren ging. Als im 
späteren Verlaufe Pariser Depeschen ein Perfectwerden der russischen 
Anleihe meldeten, gestaltete sich die Stimmung etwas freundlicher. 
Doch war die Besserung nur kurz. Die pessimistischen Anschauungen 

cwannen schliesslich wieder die Oberhand. Banken leicht schwankend, 


isconto 171,60 — 171,10— 171,50 — 171 — 171,20, Nachbörse 171,40, 
Credit 149,70 bis 149, Nachbörse 149,40. Oestliche deutsche 
Bahnen schwach, österreichische, besonders Lombarden, ziemlich 


ut behauptet. Schweizer und russische Bahnen etwas niedriger. 
re still, wenig verändert. Bochumer 114,75—114, Nachbörse 
114. Dortmunder 66 - 66,50—65.90—66,10, Nachbörse 66,10. Laura 
114,60 —114,40 —114,80— 114,10, Nach börse 114,40 Fremde Renten un- 
belebt, fest, nur russische Noten durch starke Realisirungen gedrückt, 
ultimo 215.214,25 214,50, Nachbörse 215. 1880er Russen 97.25 bis 
97,10, Nachbörse 97,10. 4proc. Ungarn 89—89,10—89, Nachbörse 89. 
Börsenschluss schwach. assamarkt unbelebt. Inländische Anlage- 
werthe matt, Consols und Reichsanleihe angeboten. Oesterr.- ungarische 
N geschäftslos, Italiener angeboten, russische still, theilweise 
schwücher. 


Berlin, 16. Sept. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen auch heute wieder vorherrschend feste Berichte vor. Aber im 
hiesigen Verkehr zeigten sie sich nur wenig zugkräftig, wenigstens 
waren die Umsätze in den meisten Artikeln nichts weniger als lebhaft. 
— Loco Weizen behauptet. Von Terminen blieb der laufende ver- 
nachlässigt und völlig unverändert, nicht so dio späteren, welche bei reger 
Frage ca. 2 M. anzogen und fest schlossen. Von fremder Waare 
wurden neue Ankäufe heute nicht bekannt. Die Forderungen waren 
allgemein höher gehalten. — Loco Roggen wenig belebt, wenig 
verändert, Terminhandel ziemlich still, die Haltung war relativ fest, 
insofern sich die Preise bei der waltenden Leblosigkeit gut behauptet 
haben. Fremde Waare ohne Erfolg offerirt, — Loco Hafer matt, von 
Terminen nahe darch Realisationen unter dem Druck der späteren 
Sichten behauptet. — Rose enmehl preishaltend. — Mai flau. — 
Rüböl bei mässigem Handel etwas billiger. Auf dem Spiritus-Markt 
wirkte die Nachricht von der Aufhebung der Accise-Vergütung für den 
aus Russland exportirten Spiritus anregend. Die unter regen Umsätzen 
verfolgten Preise nahmen eine aufstrebende Richtung. Der Schluss 
blieb ziemlich fest. 

Posen, 16. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 75,80, 70er 56,00, 
— Tendenz: Fester. — Wetter: Bedeckt. 

Hamburg, 16. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 70, per December 61½, per März 1892 59½, 
per Mai 59!/,. — Tendenz: Unregelmässig. 

Hamburg: 16. Sept., 6 Uhr 56 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
71½, per December 61½, per März 59½, per Mai 59½. — Ten denz: 
Behauptet. 

Hamburg, 16. Sept, 8 Uhr 7 Minuten Nachm. Tuckormarkt. 


. Mocsrauer in Breslau.] September 13,02½, October 12,47½, Octbr.- 
December 12,37½, Januar-März 1892 12,57½, Mai 12,87½. — Stetig. 

Havre, 16. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm, Telegramm der A 
burger Firma Peimann Ziegier und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 87,00, per December 74,75, per März 72,50. — 
Tendenz: Unregelmässig. 

Amsterdam, 16. Sept. Java-Taffee good ordinary 53½. 

Paris. 16. Septbr., Nachm. Zuokerbüörse. Anfang. Konzucker 
fest, 8% loco 36,50-36,75, weisser Zucker fest, per Septbr. 36,621/,, 
per October 34,87%/,, per October-Jannar 34,62½, per Januar-April 35. 

Paris. 16. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Ronzucker 880% 
behauptet, loco 36,50— 36,75, weisser Zucker behauptet, per September 
36,50, per October 34,87½, per Octbr.-Januar 34,50, per Januar-April 35. 

London. 16. Sepibr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15½, 
träge. Rüben-Rohzucker loco 13½, fest. 

8 16. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 Br., 
Oetbr.-December 6,30 Br. Ruhig. Nominell. 

Rremen. 16. Sept. Petroleum. Loco 5,95 M. Br. Niedriger. 

Antwerpen. 16. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Seniusstericht.) Raffinirtes eve weiss loco 15¼½ bz. u. Br., per Sept 
15½ Br., per October-Deebr. 15½½ bz. u. Br., per Januar-März 158¾ Er. 
— Besser, mehr Kaullust. 

Amsterdam, 16. Septbr. Bancazinn 551%. 

London, 16. Septbr., 1 Uhr 55 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
ood ordinary brands 52 Lstr. 15 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 
$ sh 6 d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blol 12 Lstr. 5 sh. — Roh- 
eison mixed numbers warrants 47 sh 6 d. 

Glasgow, 16. September. Rohsisen, | 15. Sept. | 16. Sept. 
Schiusabericht.\ Mixed numbers warrants. 47,8 sh. 47,½ sh. 

Antwerpen, 15. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) April 4,80 Fres. bezahlt, Octbr, 
4,65 Fros. Verkäufer, später 4,60 Fres. bezahlt, October 4,60 Fros., 
December 4,67!/, Fres., Januar 4,721 Fres. bezahlt. 

Lomdon, 16. Sept. [Wollauction.] Lebhaftere Betheiligung, 
Preise unverändert. 


[eiegramm von Amthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 3 


Börsen- und Handels-Depeschen, 
Berita, 16. September. [Schlussbericht.] 


f Cours vom 15. 16 Cours vom 15. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! per 100 Kg 

Fester. Ermattet, 

Septbr.-Octbr,... 230 50 230 25] September-October 63 — 62 80 

Oetbr.-Novbr. . 225 75 228 — ] April-Mai.......- 62 50 62 30 

Novbr.-Decbr. .. 225 75 228 -- | 
Rogos p. 1000 Kg. } Spiritus 

est, { per 10 000 L.- pC.. 

Septbr.-Oetbr. .. . 238 — 238 25 Höher. f 

Octbr.-Novbr. 235 — 235 2351 Loco . 70er 58 10 58 99 

Novbr.-Deebr. .. 232 — 232 25] September... 70er 59 — 59 80 
Hafer per 1000 Kg. l Sep:or.-Oet. ~ 70er 51 —| 51 90 

Septbr.-Octbr.... 158 — 157 25] Nvbr,-Deobr,. 70 er 49 20| 49 7 

Octbr,-Novbr. . . 155 50 155 00 Loco 50er — — ] — -- 

Stettin, 16 September — Uhr — Min. 

Cours vom 15. 16 Cours vom 15. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr, 

Unverändert, Fest. . 
Septbr.-Octbr. ... 225 50 225 50] Seotemoer-Octbr. 61 70| 62 50 
Octbr.-Novbr. ... 222 — 221 50] April-Mai —| 62 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. or. 10000 L.-pOt. 

Fester. | Loco . 50er -l 
Septbr.-Oetbr. ... 234 50,235 — ] Loco 70e: 54 501 55 - 
Octbr.-Novbr. .. 231 50 232 — | September .. 70er 54 — 54 30 

Petroleum loco 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. 70 er 49 50 50 50 
Wien, 16. September. [Schluss- Course. Schwach, 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Credit-Actien . 275 62 272 87 Marknoten 57 70 57 75 
St.-Eis.-A.-Cert, 282 75 [285 75 4% ung. Goldrente 103 — 102 90 
Lomb. Eisenb.. 102 62 105 75 ] Silber rente 90 60; 90 75 
Galizier 204 75 204 75 Konten: n 117 40117 40 
Napoleonsdor . 9 31 9 31½ ] Ungar. Papierrente 100 40 100 40 


— une 


September 1891. 


Berlin, 16. Sept. [Amtliche Schluss course.] Ermässigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 15. 16. 
Cours vom N Kay Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 — 41 10 
Galiz.Carl-Ludw.ult. . 88 
Gotthardt-Bahn ult. 127 75127 50 D. Reick. year de 30 105 70 
Lübeck-Büchen..... 148 —147 50] do. do. 3 00 97 700 97 60 
Mainz-Ludwigshaf. 110 25110 25] do. do 3% 83 75 83 60 
Marienburger 57 30| 57 — Neue do. 3% 83 701 83 40 
Mittelmeerbahn .... 93 50 93 — Preuss. 4% cone. Anl. 105 — 104 60 
Ostpreuss. St.-Act. 78 700 76 70] do. 3½% do. 97 60 97 39 
Warschau-Wien.... — —| do. 3% do. 83 80) 83 60 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. deßß — — 


Bresiau-Warschau.. 46 50 48 10 2,40, ( 
Bank-Aotien. a he lọ 100 90 100 90 


— — 


e 1,0, 948 
Bresl.Discontobank. 93 20 93 70 Schl 0% abr. h = bii — p 
do. Wechslerbank. 96 20% 20 do. Rentenbriefe . 101 70101 70 
Deutsche Bank. 144 50145 — 


Sisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Dise.-Command. ult, 172 —|171 80 oben) . E. 90 20650 


Oest. Cred.-Anst. ult, 149 50149 10 
Schles. Bankverein, 112 — 112 90 Ausländische Fonds. 
industrie- Gesellschaften. Egypter 4% s... 
Archimedes ... 103 50 102 75] Italienische Rente... 
Bismarckhütte ..... 198 — 127 —} do. Eisend.-Oblig. 
Bochum.Gussstahl . 114 50 114 50 | Mexikaner 1890er. . 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Oest, 4 Goldrente 
do. Eisenb. Wageub. do. 4½% Pavierr. 
do. Pferdebahn do. 4¼% Silberr. 
do. verein. Oelfabr, do. 1360er Loose. 
Donnersmrekh.,alte 76 30 Poln. 5% Pfandbr. 
Dortm. Union St.- Pr. do. Liqu.-Pfandbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. Rum. 5% amortisable 
Flöther Maschinend. do. 400, von 1890 
Fraust, Zuckerfabrik Russ. 1883er Rente . 
Giesel Cement do. 1889er Anleihe 
GörlEis.-Bd.(Lüders) do. #1/3B.-Cr.-Pfbr. 
Holm. Waggontabrik 163 —|166 —| do. Orient-Anl. II. 
Kattow. Bergbau-A. 122 — 121 50 Serb. amort. Rente 
Kramsts Leinen-Ind. 117 10/117 20 Türkische Anleihe. 17 80 
Laurshütte 114 500115 — do. Loose 61 N 61 
Mürkisch-Westfäl. . 237 501937 50] do. Tabaks-Act... 163 50170 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 136 — 135 70 Ung. 4% Goldrente 89 20; 89 20 
Tordd. Lloyd ult... 109 50 109 50 do. Papierrente.. 87 10 86 70 
Obschl. Chamotte- F. { Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 58 80 59 -— | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 75 173 70 


96 90 
80 60 
53 60 
85 50 
5 95 — 


157 — 


— — 


78 60: 78 40 
119 300118 70 
67 — 66 
64 — 63 
97 90 97 
83 70 8: 
104 10104 
97 40 
97 70 
68 25 — 
85 60 


— — 


do. Eisen-Ind. . 123 — 122 — Russ. Bankn. 100 SR. 216 20215 70 
do. Portl.-Cem.. — — 87 90 Wechsel. 
Oppeln. Portl-Cemt. 86 20| 86 — Amsterdam ST. 168 10 


Redenhütte St.-Pr. 38 50| 38 20 

Schlesischer Cement 119 90118 75 

do. Dampf.-Comp. 80 50 80 25 : 

do. Feuerversich.. Wien 100 Fl. ST. 173 25 173 25 

do. Zinkh. St.-Act. 215 701213 90 do. 100 Fl. 2M. 172 — 172 55 

do. St. Pr.-A. 215 70'213 90 WarschauiO0SRST. 215 90| 215 35 
Privat-Discont. 3½ 0% 

Berlin, 16. Septbr., 3 Uhr 40 Min !Dringliche Original-Depesche 
ter prap eing 5 * Bein politisch verstimmt. Verlauf 
auf Deckungen und auf festes Paris befestigt, Seri 
speculative Abgaben: Schluss fest. k ee 

Cours vom 15. 16. 15. 16. 
Berl. Handelsges. ult. 132 12132 12 78 37 76 62 
Disc.-Command. ult. 171 87171 37 66 12] 66 12 
Oesterr. Credit ult. 149 57 |149 25 123 25122 57 
Laurahüite . 114 37114 37 83 80 88 87 
Warschau-Wien .ult. 209 --1208 75 89 37| 89 50 
Harpener....... ult. 183 75182 75 45 50| 45 50 
Bochumer 114 37114 61 50 61 12 
Dresdener Bank ult. 133 — 123 86 80 86 75 
Hibernia . 149 37 1149 215 75 214 75 
Dux-Bodenbach ult. 223 — 223 25 Ungar. Goldrente ult. 89 3 
Gelsenkirchen . ult. 152 25 152 25 Mafienb.-Mlawkault. 57 62, 57 — 

Paris, 16. September. 3% Rente 95, 67. ex. Neueste Anleil 
105, 88. Iteliener 90, 47. Staatsbahn 628, 75. Lomburden— 1097 
Egypter 491, 25. Fest. 

Paris. 16. September, Nachmittags 3 Uhr, 


London 1Lstrl.ST. 20324, 
do. 1 „ 3 M. 2023½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 25 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act, ult. 
Drim.Union$t.Pr.uit. 
Franzosen 
Galizier ........ ult. 
Italiener ult. 
Lombarden ult. 
Türkenloose . ult. 
Donnersm. conv. ult, 
Russ. Banknoten ult. 


12 
50 


[Sehinss-Course) 


— Fest. 

Cours vom 15, ¼& 16. Cours vom 15. 16. 
3 proc. Rente ..... 96 30 95 65e x.] Türken neue cons. 17 87 18 — 
Neue Anl. v. 1886. — —i — — | Türkische Loose... 63 40 63 70 
dproe. Anl. v. 1872 105 85, 105 80 Goldrente, österr... — —| — — 
ital. proc. Rente.. 90 35 90 50 do. ungar... 90 06 90 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 627 50 628 75 Egypter 490 62.491 87 


Lombard. Eisenb. A. 240 — 45 — Compt. d’Esc. neue. 545 — 545 — 
London, 16. September. Consols von 1889 October 95, —. Russen 

Ser. II. 98, —. Egypter 97, —. Trübe. 
London, 16. Sept., Nacım, 4 Uhr — Min. 


[Schi uss-Course] 
Platzdiscont 2½¼ pCt. — Fest. 


Cours vom 15 j 16. Cours vom 15. 16. 

98, proc. Consois .. 95 — 95 —Silderrente 78 — | 7748 
Preussische Consois 104 — 104 — | Unsar. Gold. 88¼ 1885/8 
itai. Oproc. Rente... 894, | 891/5 Berlin 3 20.56 — — 
Lomoarden........ 91, 93, | Hamvurg:... 2056 | — — 
40/, Russ. II. Ser. 1889 97¾ 98 — Frankfurt a. H. . 20,55 — = 
ELI 44% 44¾ [Wien . .. 11,89 | — — 
Türr Anl., convert 17%, 17¾ Paris Ba — — 
Unihcirte Egynter. 90% 96% Petersburg 24% — — 

Bankausgang 200 000 Pfd. Sterl. nach Egypten, 60 000 bid. Sterl. 


nach Deutschland. 

Frankfurta. N., 16, September. Mittags. Credit-Actien 238, 62. 
Staatsbahn 245, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 10. Egypter 
96, 80. Laurahütte 111, 20. Behauptet. 

Ktn. 16. Sept. Getrermemarkt.) (Schinsabericht.) Weizen per 
November 22, 15, per März 21. 65. Roggen per November 23, 30, ver 
Mürz 22,30, nb per October 65, 50, per Mai 65, 80 Hafer loco 16, 50. 
Wetter: Bedeckt. 

Anmapuamg. 16. September. 
Weizen ruhig, neuer 210-225. 
russischer zuhig, 195—198. — Rüböi sahig 
fester, per Septbr.-Oct. 39, ner Oetbr.-Novbr. 39, 
per April-Mai 37!/4. -— Wetter: Bewölkt. HN 

Paris. 16. Sept. [Geirerasmarzt.) (Anfangsoericht.) Weizen 


[Getreidemärkt.) (Schlussbericht.) 
— Roggen ruhig, neuer 215—250, 
ioco 684. opinas 
per Novbr.-Decbr. 381/3, 


ruhig, ver September 27, 00, per October 27, 30, ver November- . 


Februar 98 10, ver Januar-April 28, 60. — Meh: ruhig, per Sep- 
tember 60, 90, per October 61, 60. ver November-Februar 63, 20, ver 
Jannar-April 64, 20. ~ Rüböl weichend, per Septbr. 73,00, per October 
73, 50, per November-December 74, 25, per Januar-April_ 76, 00. — 
öpımime träge, per September 38, 25. ver October 38, —, ver Novembör- 
December 38, 00, per Januar-April 39, 25, — Wetter: Bedeckt. 

Amstel, 16. Sept. [Gerreigemarkt,} (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 260, per März 273. — Roggen loco 

eschäftslos, per October 232, per März 244. — Rüböl loco 34, per 
Herbst 33½, per Mai 34% 

London, 16. Sept. [Getreideschluss.] Sämmtliche Getreide- 
arten allgemein sehr ruhig, stetig, englischer Weizen stetiger, weniger 
ausgeboten, russischer Hafer eher gefragter, stetiger. remde Zu- 
fuhren: Weizen 51820, Gerste 18010, Hater. 58 670. — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 16. Sept. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsem. 

Framkfurt a. M., 16. Sept., 7 Uhr 5 Min. Abde, Credit- Actien 
238,12 Staatsbahn 244,37, Lombarden 95½, Mainzer —,—, Laura 111,—, 
Ungar Golärente 89,10, Egypter —,—, Türkenloose —.—, Türken 
—,—, Commandit 171,50. — Behauptet. 

Hamburg, 16. Sept., SUhr 32 Min. Abends. Creditactien 238,10, 
Franzosen 610,—, Lombarden 229,—, Ostpreussen 77,—, Lübeck-Büchener 
Disconto-Gesellschaft 171,60, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
109,20, Packetfalirt ——, Nobel Dynamit Trust 128,20, Russ, Notes 
214.25. — Tendenz. Ruhig. 


A PA a Naar a re TE AEN 
VNA S ie AN 


nt — 


Vom Standesamte. 16. September. 
Aufgebote: 

Standesamt J. Cohn, Joſef, Schloffer, jüd., Schubbrücke 32, Tockus, 
Smilie, jüd., Grünſtr. 28a. — Heinrich, Wilhelm, Maler, ev., Weiß⸗ T 
gerbergaſſe 10, Sarembe, Martha, kath., ebenda. 

Standesamt TI. Stavenhagen, Rih., Kaufmann, ev., Sprottau, 
Buckwit, Alma, ev., Auguſtaſtraße 31. 

Standesamt III. Nikolaizig, Aug., Haushälter, kath. Hinterhäufer 
Nr. 12, Pawlicka, Franziska, kath., zartiniſtr. >. Mick cke, Johann,] G 
Sanbelömann, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 20b, Völkel, Bertha, geb. Ullmann, 

ebenda. — Anerſch, Albert, Bautecnifen, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 43. 

Räbier, Wanda, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 34 Kobe, Guſtav, Kauf: 
mE, ev., Martinſchacht, Kreis Beuthen, Scheibler, Martha, ev., Kohlen⸗ 
ſtr. — Weiß, Carl, Feldwebel, ev., Schweidnitz, Leder, Alma, ev., 


latz 7. 
Seeed Sterbefälle: 


Standesamt 1. 8295 Marie, geb. Drier, Bimmermannsfrau, 61 J. 

— Ulbrich, Emma, T. d. Schmied: Paul, 1 Majunke, Paul, 
S. d. Tiſchlers Paul, 6 J. — Schindler, Albertine, eb. Nowack, verw. 
zum Webermeiſterswittwe, 88 E — Hauſchild, Siem, Sohn des 
chuhmachers Carl, 14 T Röhlich, Martin, A d. Schuhmacher⸗ 
we Auguft, 2 J. — 3 Eliſabeth, T. d. Silberarbeiters 
Adol — Vogt, Ida, T Schloſſers Robert, 1 $. — Schwarz, 


i genig 2 d. Bäckermeiſters ader 3 M. — Berndt, Henriette, geb. 
onheim, Kaufmannswittwe, 79 J. — Vogt, e rbeiter, 28 J. 
— Fleiſcher, Nan, ee 48 J. Müller, Max, Sohn 


des Mechanikers C 
Standesamt II. 
ara, Fritz, S 

malie, T. d. Kaufmanns Paul, 


arl, 4 

ieh, Ida, T. d. Kutſchers N 1 J. — San: 
S. d. Schuhmachermeiſters Michael, 8 W. — Nowack, 
13 T. — Hampfler, Suſanna, geb 


Thomas, 1 77 J. — Dreſcher, Ernſt, 1 36 J. 


Seidel, Friedrich, S. d. Bäckers Carl, 11 M. — I, Marie, geb. 
ges, Zap apeaierermittme 33 J. — Feiler, Sonis, Kaufmann, 45 J. — 
. del m, © be hir BD: biſch, e 


d. Schmieds Hermann, 6 iletzky, Adelbeid, 5 5 Schlanske, 
Bucbindermittue i 51 8 — Scholz, Fare, eb. Herrmann, Kaſernen⸗ 
wärterfr., 61 J. Schmidt, Hermann, S. d. ee 
8 J. Mannig, Heinrich, S. d. Arbeiters Paul, 1 eher, 
Max, Kaufmannslehrling, 15 J. — Leder, Carl, Arbeiter, 723. — 

Gnoth, Thereſia, ae Riedel, Reſtaurateursfrau, 36 J. Liebner, 
gran geb. Riedel, ng rag 74 J. — Kummer, Elſa, 
T. d. Schloſſers Carl, 13 T. — Ida, gg Borcherdt, Particuliers- 
we 68 J. — Lepke, Fee s chmieds Guſtav, 7 M. 
Sindermann, Joſef, Hausbeſitzer, 56 J. 

Standesamt III. Beck, Paul, S. d. Sattlers 1 Kraske, 
Seiak geb. Schwander, e 74 J. — 

„Saudade Albert, 2 M. — Neu 8 Josef, S Shub: 

— Joſef, 1 J. — Fröhlich, Fritz, d. Arbeiters Gua, 4 W. 


Das beste Andenken und schönste Geschenk! 
etzt für Welhnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


Oel-Portraits 


auf Leinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführung. Sprech, 
Achnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels freo. u. gratis. 


Maler -Atelier „Rembrandt“, 


Breslau, Tauentzienplatz 4. Lern 


Vorzügliches Hochzeitsgeschenk. 


Socben erwarb ich eine lebensgrosse Büste von Eugen 


Börmel, vetiter: 
Dornröschen, 


welche sich durch seltene Anmuth und schöne Ausführung ale 
Zimmerdecoration besonders eignet. 
Grösse 65 em. Preis Mark 60. 
Das Original fand auf der internationalen Kunst- Ausstellung 
in Berlin allgemeinen Beifall und dürfte den Besuchern derselben 
noch in angenehmer Erinnerung sein. [2866] 


Bruno Richter, 


Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
dess 


rad⸗ und engi neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10alb. 


— Flügel und Pianinos, 


13605 


Georg portzig, 
Magdalena portin, geb. peen 


ählte. 


Berta geb. Hausmann. 
Berlins 13. Septender 1001 


Breslau, den 16. Septbr. 1891. 


Nach längerem, schwerem Leiden verschied heute 
früh 9 Uhr unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Albertine Schweitzer, 
geb. Bruck, 
im Alter von 69 Jahren. [3994] 
Wir widmen diese Traueranzeige allen Verwandten 
und Bekännten der theuren Entschlafenen mit der Bitte 
um stille Theilnahme. 
Breslau, den 16. September 1891. 
bie tiefirauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Schwertstrasse 6. 


Heute früh verstarb nach längerem Leiden die Gattin 
des Begründers unserer Firma, [3995] 


Frau Albertine Schweitzer, 
geb. Bruck. 


Ihr stets reges Interesse für das Wohl der An- 
gestellten, sowie auch ihr allgemein menschenfreund- 
liches Wirken, sichern der leider zu schnell Ent- 
schlafenen bei uns ein dauernd ehrendes Angedenken. 

In tiefster Erschütterung 


Das Personal 
der Firma Schweitzer & Feibelsohn. 


Todes⸗ Angeige. 
Heut früh 8 Uhr entſchlief 
ſanft unſere innig geliebte 


Heute verſchied nach länge⸗ 
rem Leiden unſere gütige Herrin, 


4 Fran Mutter und Tante, 
f ; 3 verwittw. Frau 
; TIA Shweiber, Henriette Berndt, 


geb. Kronheim, 
im Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen: 

Jullus Berndt als Sohn, 
Philipine Berndt, geb. Glaser, 
als Schwiegertochter. 
Breslau, d. 16. Sept. 1891. 
Die Beerdi ung findet Frei⸗ 
tag, 18. d. Mts., Vormittags! 
11 Uhr, vom Trauerhaus Dr 
er 6 niat 4014] 


Die uns von ihr zu Theil 
gewordene freundliche Behand⸗ 
lung und aufmerkſame Fürſorge 
für unſer Ergehen bewahren 
der Dahingeſchiedenen bei uns 
ein bleibendes ehrendes An⸗ 
denken. [3996] 


Pauline Wende, 
Carl Wiese'ſche Eheleute. 


Bei Ba ape unseres theuren Bruders und gates 
des vereideten Börsen-Sensals 3991) 


Herrn Rudolph Feldmann, 


sind uns von allen Seiten so zahlreiche Beweise der Liebe 
und Freundschaft entgegengebracht worden, dass wir nur auf 
diesem Wege Allen unseren herzlichsten, tiefgefühlten Dank 
sagen können. 

Berlin und Dresden 


Die es ii 


Speeiglirär für 


6 Dradt 
aubengänge, A 
häuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürſen aus 2,8 mm 

bis 7,6 mm Draht⸗-Eiſen⸗ Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 

jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Sh Prokowski, 3 e Nr. 37. 


idpark⸗ and warr 0 ore, Thü: en, 
“Malons, Gewächse, 17 9 41 mb Geflügel: 


= 5 nach Berlin, Eliſabethſtraße 


Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 


BE | nniliehiegfried Lemberg, 


Max Nessel. 


Durch die glückliche iche Geburt eines | r u (Fin eines | &% 
munteren Knaben wurden hocherfreut! 
14000) Louis Aron und Frau 


Abgepaßte Streif. f. Bettdeck. 20 Pf. 


Zu Einſegnungs⸗ Hochzeits- u. 
Geburtstags-Geſchenken 


empfehle ich 1 und 
Chriſtus⸗ Figuren, Büſten u. Gruppen 
in Elfenbeinmaſſe und Gips. [3948] 
C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 

Figuren⸗Geſchäft. 


Zum Umzuge: 
sopha- 
Damaste, 
Sopha-Ripse, 
der voltändige Bezug 


à 3.60, 4, 4,25, 5, 6, 8, 10 bis 
15 Mark, 


Sopha⸗Plüſche 


in allen Qualitäten und beſten 


Anläßlich unſerer Feen 
Hochzeitsfeier ſind uns von 
nah und fern ſo viele Gratu⸗ 
lationen zugegangen, daß wir 
uns veranlaßt fühlen, auf 
dieſem Wege allen denen 
unſeren herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 2841] 
Nicolai, im Septbr. 1891. 

Adolph Jakobowitz 

und Frau Johanna, 
geb. Gerstel. 


Für die mir von allen Seiten 
zugegangenen Glückwünſche zu 
meinem 70. Geburtstage ſage ich 
hierdurch meinen herzlichſten Dank. 


Goſtyn, September 1891. 


Dr. L. Wachtel, 


Fabrikaten. 
4016] prakt. Arzt. : 80 h 
Bei unferer Ueberſiedelung vón jE op a- 


Nr. 21, rufen allen Verwandten, 


Phantasiestoffef 


in unübertroffener Auswahl, 

der vollſtändige Bezug É 

à 4.25, 4.50, 5, 6, 8, 10, 15 bis! 
20 ark. 


| ortidrengioffe 
a Meter 30, 40, 50, 60, 70, f 
80 Pf. bis 2 Mark. 


Abgepasste Forfiren 


in hocheleganter Ausſtattung. 


[Teppiche, 


e 
Journal- Lese - Zirkel, 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
5 aai Schweidn.- “Stadtgrab. 


— = ren | 
dolf Baumann, Jisch-Decken, 
Rudolf Baumann, 1 Lä ufer stoffe 
Breslau, Blücherplatz 6/7. empfiehlt allerbilligſt 


3 
Journalzirket, 


Congressstoff, 
crême, weiß, beſonders ſchön appret., 
für Gardinen, Breite 110 cm, Preis 
per m 35 Pf. Im Stück von circa 
50 m noch 10 pCt. billiger. 
Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
Durchbrochene Stoffe für F 
Schürzen 65 Pf. x 630) 
Bunte f. Läufer, Gardinen ꝛc. 120. 


M. Raschkow, 


10. Schmiedebrüce 10. 


Prob. franc. Preiſe billigſt u. feſt. 
Neueſte Häkelmuſter. BeſteHäkelgarne. 


Schaefer & Feiler, 


. „Ohlanerſtraße 9 9. 
Telephon 287. 


Hercules. 
Für Wiederverkäufer: 


apsplauen, ———— 
Shine Altar-Rer zen, 


; [26 Stunden Bronnzeit. BEE 
Mehl u, Getreide, Jscar Mohr, 


Säcte, Scheuerzeuge, Kupferschmiedestr. 25. 


Schlafdecken, Samuel W. Paſcieles, 


wollene Pferdedecken, 
ſchwarz ſſerdicht Verlagsbuchhandlung, 
. Prag, Zeltnergaſſe, 


Pfe rd edecken, verkauft ſeine 
8989 


auf ſehr feinem Papier, groß ge⸗ 
druckt, mit nebenan ſtehenderlliber⸗ 
ſetzung des berühmten Verfaſſers 
M. J. Landau, in eleg. Einb. 


Hercules. 


Packleinen, Meter v. 13 Pf. an, 
Segelleinwand, 
waſſerdicht 3 
präparirte Segel detheilig 8 albleinwand M. 6.— 
zu Plauen u. Wagendelten, ] tbeilig Gaazleinwand. „ 7.50 
Schoberplauen ene Hauen. 7 6 


” 
” 3.50 
2 


4stheilig Halbleinwand . 


zu billigen Engrospreiſen. 
z 4stheilig Ganzleinwand . 


l M. Raschkow 2stheilig Halbleinwand . „ 2.— 
Säcke Fabrik, e e 


el-Machsor für ſämmtliche 
8 8 geb. ſtatt M. 14.— 


10 Schmiedebrücke 10. 


; 


Bial, Freund & Co., 


Bud, Kunst und Muſikalien Handlung, 
Breslau, Tauentzienſtr. 16, 


ts mit allen neuen Erſcheinungen t 
ee ae Weßzatteten, bewährten Juſtitute? = 


| Muſikalien-Leih-Anſtalt, 


Aten ese Arbe, 
Journal-Leſe⸗Jirkel. 


Leihbibliothek, 
Abonnementserhöhung für Auswärtige findet nicht ſtatt. 


Abonnements können täglich beginnen. 
Proſpecte frei und unberechnet. u 


Bettstellen. 


Wir empfehlen unser grosses Lager Completer 
Bettstellen in Holz und Eisen zu unerreicht billigen 
Preisen. [2837] 


Domestiken-undPensionsbettstellen 
mit Holzwoll-, Alpengras- oder Rosshaar- Matratzen, 
Luxemburger und Wiener Eisenbettstellen, 
Einfache imitirte, sowie hochelegante echte 

Bettsteilen in jeder Breite, 


Schlafzimmer - Ausstattungen, 


Feidhettstellen, Divan- oder Ghaiselongne-Betten 
Kinderbett tellen, Wiegen, Kinderwagen. __ 


Waschtische in Holz und Eisen, Keen 
Triumph-, Klapp-, Garten- u. Feldstühle, 
Patentfedermatratzen, Normalgesundheitsmatratzen, 
Wollene Decken, Steppdecken, Bettdecken, 
Daunendecken, 

Strehsäcke, Strohkissen, Matratzendecken, 


Oreillers, Fussrollen, Ponts d'amour, 
Bettbezüge in bunt und weiss, Bettlaken. 


— e099 —— 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 
Breslau, am Rathhaus No. 26. 


Stets grosses Lager fertiger Bettstellen zum sofortigen Gebrauch. 


„Electoral“. 


este Gesundheits - Schweiss Socken u 


be bestem Material, ohne Naht, mit verstärkten Spitzen 
und Fersen, deshalb von grösster Haltbarkeit, in der Wäsche 
vorzüglich und 
Weichheit im 
schweiss auf, 


nicht eingehend. Wegen ausserordentlicher 
Tragen sehr angenehm, saugen den Fuss- 
A halten den Fuss leichmässig warm, daher 
für ersonen, welche viel zu Fuss sind oder an Fuss- 
Schweiss leiden, geradezu unentbehrlich. Nur echt, wenn 
sie nebenstehenden Stempel tragen. Preis pro Paar in fein 
Mk. 1,00, in mittelstark Mk. 0,90, in stark Mk. 1,10. Als 
Maass genügt Angabe der Fusslänge von der Spitze bis 
lj aur Ferse, 


Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung 


oder Nachnahme. 2345 


Sächsische Wollwaaren-Manufactur 


Richard Teuber, 
Breslau, Zwingerplatz Nr. 1. 


in ſteifſter Kernborſte 
Parquet⸗ Bohnerbürſten auf Eiſenklotz mit be⸗ 
weglichem Stiel und an den Seiten mit Polſter gegen 


Möbel. Lädirung der 


Mit dieſer Bohnerbürſte iſt die ſchwächſte Perſon im 5 
ein Parquet leicht und gut zu wichſen; dazu 128411 
(ſelbſt conſtruirt) in grauer Borſte 


Fußleiſten⸗ Bürſten mit ſchräg ſtebendem Stiel, 


bequemen Abwaſchen der Zimmer⸗Fußleiſten empfiehlt 


Wilh. Ermler, Schweidnitzerſtraße 5. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


Zu beziehen à 1 Mk. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
offen Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baumann. 
kenhain W. Plaetſchke. Brieg F. Heiſe. 
Drosdatius. Gleiwitz Joj. Edler. Glogan R. Wöhl. Goritz Ludwig 
infter. Goldberg Otto Arlt. Gnhran A. Ziehlke. Hirichberg s Baul Gohe 
andeshut E. Rudolph. Militſch H. Lachmann. Münſterberg F. A. N 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, bing 8 


zum 


Kgl. 
Hofl., 


reiburg Keil. Glatz 


Stadi-Theater. | Orchester-Verein. 


Donnerstag, den 17. September. 
2. Abonnements⸗ und 2. Bons- 
Vorſtellung. „Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſor.“ Komiſch⸗ 
phantaſtiſche Oper mit Tanz in 

die at vi 5 8 SA 
reitag, 18. Septbr. 3. Abonnements- 
Vorſtellung. 3. Vons⸗Vorſtellung. 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Halevy. 


Lobe-Theater. 
Donnerstag: 
Drittes Auftreten von Sofie Schenk, 
Albert Patry, Richard Müller und 

Willy Werthmann. [2867] 
Zum dritten Male: 


Schuldig. & 


Drama = 3 Acted RE a Voß. 
njan . 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


Variete- Theater 


(Liebich’s Btablissement). 
Täglich Vorſtellung 


allererſter 
Kunſtſpecialitäten. 
Vitreo, 
das anatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schubſohlen ze. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 
The Donatos, 
one-legged elovns. = 
Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnküunſtler. 


Brohmann-Pöttinger’s 


Schwediſches Damen: Quintett. 
Ralph Terry. 
Schatten⸗Künſtler. 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 

; Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Pfg 2782 
Bons⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep: 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
10 Bons à 1 Mark koſten 7,50 Mk. 
und find giltig bis 31. Deebr. 1891. 


Heute vorletztes Auftreten 
. Witre® 
— —— — — — 
H D hee 


42 Zeitgarten, 


4 ` Akro⸗ 
Auftreten: Truppe Moser, Akro⸗ 
12158 Frhr. von Creytz, drei]. 
Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 

iſche Clowns; Gebr. Largard 

® kaliſche 3 105 
Matroſen auf Drahtſeil; Hurgini, 5 
Equilibriſt; Aida, Coneert⸗ 
ſängerin; Heyden, Komiker; 

g Anton Sattler, Tyroler Sänger; 

Fritzi Werner, Sängerin. 
& Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
A Sees 
. raeete 


Yictoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Gereili, 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss HBlanche, 


Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 
Morella-Troupe, 

„ muſikaliſche Excentrics. 
Vietoria und Adela, 
Kryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit ſeinen dreſſteten Hunden. 
Anna Fiori, 
weiblicher Gejangsbumorift. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaßt Heisler. 
Freres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 
Anna Hliot. 

Coſtumſoubrette. (2824) 


Nufang 8 Uhr, Eintritt Pf 


74. Ohlauerstr. 74. 


Olemento’s Orientalisches 
Labyrinth 
(irrgarten), 
Volksversammlung 
im Palmenwald, & 


7 


10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 


Enirée 30 Pf., Donnerstags 50 Pf. 


Früh und Abends: 


Backſchinken 


mit warnter Salat. 
Oeſterr.⸗ Ungar. Weinſtube 
Altbüßerfteaße Nr. 3. 


s Max Cimbal. 


br. med. Krawezyliski. 


Für die Vereinsmitglieder liegen 
die reservirten Abonnement-Billets 
zum ersten Cyclus der Concerte 
vom 14. September bis 23. Sep- 
tember von 10 bis 1 und 4 bis 
6 Uhr in der Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunst-Handlung von 
Jullus Hainauer zur Abholung 
bereit. Die Billets werden nur 
gegen Vorzeigung der Mitglieds- 
karten verabfolgt. Eswird dringend 
ersucht, den angekündigten Termin 
genau innezuhalten, weil über die 
nicht abgeholten Billets im Inter- 
esse des Vereins sofort verfügt wird. 

An Stelle der bisherigen Mit- 
gliedskarten kommen ebendaselbst 
neue Karten zur Ausgabe, welche 
allein von der bevorstehenden 
Saison ab Gültigkeit haben. [2585] 


7 * 
Bohn“ eber Gesangverein. 
Die Proben zu den historischen 
Concerten finden jeden Donnerstag 
Abends 7 Uhr im Musiksalon des 
Herrn J. Grosspietseh statt. 
(Erste Probe ausnahmsweise Sonn 
abend, den 19. September.) 
Musikalisch vorgebildee Damen 
und Herren, welche dem Verein 
beizutreten wünschen, wollen sich 

bei dem Unterzeichneten melden. 
Dr. E. Bohn, Kirchstrasse 27. 

Sprechstunde von i—2 Uhr. 


Das täglich Zmal in eine 
erſcheinende 


Verein für class. Musik. 
Wiederbeginn der Versammlungen: 
Sonnabend den 3. October in Lichten- 
berg’s Piano-Magazin, Zwingerpl.2 I. 


r Abend: und Morgen- Ausgabe 
i [1139] 


Berliner Tageblatt 


und Handelszeitung 
mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen Separat⸗ 
Beiblätern: Illuſtrirtes Witzblatt „ILK“, belletriſtiſches Sonn: 
tagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der 
Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“ koſtet bei allen Poſtämtern des Deutſchen 
Reiches nur $ M. 25 Pf. vierteljährlich. 


r ] Fa Ba aller deutſchen Zeitungen! 
| Grösste Verbreitung r be 


Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ hin⸗ = 
ſichtlich raſcheſter und zuverläſſigſter Berichterſtattung, ſowie WE 
ſeiner gediegenen e werden allgemein an- 

erkann 


Für das nächſte Quartal hat das Berliner Tageblatt 
zum alleinigen Abdruck in Deutſchland ein 


neues Werk „ A. Wilbrandt 


unter dem tt 

w” „Hermann Ifinger 

erworben. — In dieſem Roman ſchildert der berühmte Autor, ſelbſt 

ein Künſtler, das Leben und Streben, das Liebes⸗Glück und Leid 

einer Gruppe von Malern und Bildnern, aus deren Mitte jener 

Wiener Malerpoet hervorragt, deffen Meijterband die Welt und ihre 
Geſtalten in wunderbar leuchtenden Farben zu zeigen wußte. 


Der Vorstand. 


Pfeifer, Prings 


Wilkeimshafen. 
Hent Donnerstag, 


den 17. September er.: 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


Letztes 
Großes Concert 


Brillant ⸗Pracht⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


mit außerordentlichem reichhal⸗ 

tigem Programm und neuen 

Ueberraſchungen, abgebrannt vom 

k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn 
Glemnitz. 

Abfahrt 2 Uhr von der Promenade, 


Kinder. 
jeder Zeit.) 


Eröffnung des Lehreurſus am 


Das Co mptoir 
Dampf: Ziegelei 


befindet ſich 


Tauentzienſtraße Nr. 74. 


Horn's Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftlichen Umgang. 


Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
e me u. Extraſtunden in u. außer dem Hauſe zu 
umeldungen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 


Anna & Paul Horn, 
Landw. Winterſchule zu Neiſſe. 


dungen nimmt entgegen 1140) 


(3992) 


Klein⸗Gandau 
heim & Comp. 


bisher Mitgld. d. Kgl. 
Sächſ. Hofballets. 


2. Novbr. Anfragen und Anmel⸗ 


Director Strauch. 


dann ſtündlich. en 
Der 3 Uhr⸗Dammpfer hat die 
Muſik an Bord. 12842 
Bei eintretender Dunkelheit wird 
das Feuerwerk abgebrannt. 


Krause & Nagel. 


Zurückgekehrt. 3 
Profeſſor Dr. Gottstein. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Die Herren Aussteller wollen 
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bis Spätestens 


richten. Guid 


|_Schles. Obstmarkt in Breslau. { 
J. und 5. Jesper 1891.0 
Herrn Spediteur Paul Giesel in Breslau; 


die Sendungen MWF an 


den 1. October 
o von Dra ins. 5 


n 


f 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Buchwald. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Landmann. 


Tanentzienſtr. 4. Augenarzt. 
Mein orthopädiſch⸗ gymnaſtiſcher 
Gurg gegen Rückgratsverbiegun⸗ 
gen beginnt wieder am 1. October, |ü 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 


Dr. O. Rlegner, 


Primärarzt am Allergheiligen⸗ 
Hoſpital. 2874 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Breslauer Conecerthaus. 

Sprechſtunden: [1141] 
Vormittag 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Zu Violoncellunterricht 
und zum Enſembleſpiel 


empfiehlt ſich (3826) 


Joseph Melzer, 


Solo⸗Violoncelliſt des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins, 
Weidenſtr. 25, Gartenh. rechts, III. Et. 


empfiehlt ihre vorzüglichen hellen 


Enderſtraße Nr. 


Die Vermiethung der 
Synagogen für das Jahr 1891, 
und zwar: 


die der Alten Synagoge am 
je von 9 Uhr Morgens au, ſtat 


welchen deren bisherige Inhaber 
nenert haben. 


Dr. M. Joel's isr. Gebete, 2 


EST Engil., franz., ital. 
Unterrieht Neue Taschen- 
strasse 20, III. Ete. [2773] 


Figuren in Elfenbeinmaſſe u. Gips 
8 werden ſauber gereinigt u. reparirt: 
Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
macht u. auch in Terracotta imitirt. 


8 ieee. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
; Jul 180 ıberg A Figuren⸗Geſchäft. [3939] 
5 ” Gesanglehrer, : Feuer- und diebesſichere 


3 Taiientzienstr. 96a; L; 3 Geldſchränke Wee 
; A WRT D eigener Cönſtruetion, empf. billigft 
geun A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Gute gebr. Pianinos 


zu vert. b. P. F. Welzel, Kloſterſtr. 15 


Centeſimal⸗Fuhrwerkswaage 
mit Entlaſtung, Leif. Laufgewichts⸗ 
waage, gebr., neureparirte u. geaichte 
Deeimalwaggen, 5, 10, 20 Ctr., ver: 
kauft billig Lindner, Antonienſtr. 28. 


billigſt ertheilt. 
13988] 


de Witt, 


Kunſtmaler, Thiergartenſtr. 11, Ul. 


Näheres bei 


biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. (2312) 


Aus ſchanklocalitäten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


Sitze 


Breslau, den 14. September 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verlag v. Wilh. Jacobsohn & Co. in Bresleu, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 44, Ecke Schuhbrücke. 


und dunklen (Export⸗) Lager⸗ 


„zur Grüneiche“, 
12 mit Garten, 


in den hieſigen Gemeinde⸗ 
92 findet in unſerem Bureau 


die der Neuen Synagoge am Sonntag, den 20. d. M., 


Montag, den 21. d. M., 
t. - 


Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Sitze, von 


das Miethsverhältuiß nicht er⸗ 
(2775) 


2748] 
Bde, Eleg. geb. Pr. 12 M. 
H — th Partien in nur 
eira S- beſſeren Kreiſen, 
mn abſolut diseret u. 
reell, d. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. 3904] 
Waiſe, 21 J, m. groß. Berm., 
mit Kind, welch. adoptirt werd. muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanfpr. Ernſtgem. 
Off. unt. & A. Poſt 12, Berlin. 
S ißfuß, 
chweißfuß, 
n e ra 
ebenſo krankhafter Hand- u. Kopi- 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 
Das in der Brochure empfohlene Mittel 
ift in den Apotheken vorräthig. 


Zu Berlin. 


Die am 1. October 1891 fälligen Coupons unserer 


4½%%, 4% und 3',% Hypotheken- Antheil- 
| Certificate | 


werden bereits vom 15. September or. ab in Berlin an unserer Casse 
Mauerstrasse 66 und auswärts bei denjenigen Bankhäusern eingelöst, 
welche den Verkauf der Certificate übernommen haben, 12849 


Preussische Hypotheken - Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft. 


Deulſche Lebensverſicherung Potsdam. 


$ Errichtet 1869. RT 
Verſicherungsbeſtand: ; - Hetiv- Vermögen: 
723, Millionen Mark. 13¼ Millionen Mark. 
Empfiehlt ſich zum Abſchluß von Capitalverſicherungen für den 
Todesfall ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer; Kinder⸗, Militär⸗ 
dienst, Ausſteuer⸗, Renten- und Altersverſicherungen unter äußerſt 


günſtigen Bedingungen. Vorzüge: Anerkannte Solidität und 
mäßige Prämienſätze. Als gan beſonders vortheilhafte Verſiche⸗ 
rung gilt diejenige nach Tabelle II mit Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme im Todesfalle, aber auch ſchon bei Erreichun i 
beſtimmten Lebensalters des Verſicherten. Weſentliche Ermäßigung 
der ſchon geringen Prämie durch die ſich jährlich ſteigernde Dividende. 
Sämmtliche Ueberſchüſſe gehören den Mitgliedern und gelangt die 
Dividende, welche in den letzten Jahren bis 30 pCt. der Jahres⸗ 
prämie betragen hat, ſchon im zweitfolgenden Jahre zur Vertheilung. 
Die Verſicherungs⸗Policen ſind nach kurzer Zeit unanfechtbar und 
können auch gegen Kriegsgefahr gelten. Den Mitgliedern werden 
Darlehne auf Policen, zu Cautionen und auf Hypotheken gewährt, 
insbeſondere erfolgt ſtets prompte Auszahlung der Verſicherungscapi⸗ 
talien und zwar ohne e eee 

Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt alle Vertreter a A 


ſchaft und 
Die Direction in Potsdam. x 
Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, empfehle ich mich beſtens zur 
Entgegennahme von Anträgen. 


© 
R. Bucksch, General⸗Agent, 
Breslau, Albrechtsſtraßte 30. 

Auf Grund des § 25 unſeres Statuts laden wir hiermit die Herren 
Actionäre unſerer Geſellſchaft zur ordentlichen Generalverſammlung 
auf Sonnabend, den 10. October 1891, Vormittags 11 Uhr, im 
I get der Geſellſchaft hierſelbſt, Kleine Gerberſtraße 2, er: 
gebenſt ein. 


0 
2 


„Tagesordnung: 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts ſeitens des Auſſichtsrathes, Borz 
legung der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 
2) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns. 
3) Erſatzwahlen zum Aufſichtsrath in Gemäßheit des § 14 des Statuts. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung 
theilnehmen wollen, haben nach § 22 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 3. October d. J, bei der Kaffe der Geſellſchaft hier, 
Kleine Gerberſtraße 2, oder bei der Breslauer Discontobank in Breslau 
oder bei den Herren Albert Schwaß & Co. in Berlin C. zu depo⸗ 
niren, wogegen ihnen die Legitimationskarten zum Eintritt ſofort aus⸗ 
gehändigt werden. 
Poſen, den 14. September 1891. > [2848 
Der Aufſichtsrath der Poſener Sprit⸗Actiengeſellſchaft. 
Gravenstein, Vorſitzender. 


N Nebenbahn Lublinitz Herby. i 
a. Die Lieferung der Granitpflaſterſteine für die Stationen Liſſau und 
Herby, rund 1070 und 1256 Tonnen umfaſſend, und 
b. die Pflaſterarbeiten zu den vorſtehenden Lieferungen ſollen zuſammen 
oder nach Stationen getheilt, öffentlich vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können im Amtszimmer der Bauabtheilung ein⸗ 
geſehen, auch gegen vorherige poſtfreie Einſendung von je 1,00 Mark 
bezogen werden. Vorſchriftsmäßige verſiegelte Angebote ſind bis zum 
Eröffnungstermin ) 
Montag, den 28. September 1891, 
zu a um 11 Uhr und zu b um 12 Uhr, 
poſtfrei einzureichen. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 
Lublinitz den 11. September 1891, 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschdori. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des Börſenſenſals 


Robert Riebe zu Breslau 


das Mobiliar ſowie die Wäſche 
und Kleidungsſtücke 


Taſchenſtraße Nr. 7, I. Etage, Vormittag von 9—1 Uhr und 
Nachmittag vou 3—6 Uhr verkauft. 3993] 


Der Concursverwalter 
Hermann Hatscher. 


2699] 


eines im Voraus 


Zwangsverfteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Bauergutsbeſitzers Anguſt 
Jaeſch zu Nieder⸗Groß⸗Hartmanns⸗ 
dorf follen die zur Coucursmaſſe ge: 
hörigen im Grundbuche von Nieder- 
Groß⸗ Hartmannsdorf Band I, Blatt!, 
bezw. Band IV, Blatt 37, bezw. 
Band II, Blatt 83, bezw. Band V, 
Blatt 68 und 78 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Auguſt Jaeſch 
daſelbſt eingetragenen, dort belegenen 
Grundſtücke — Bauergut und Bar: 
zellen mit Kalkofen — 
am 1. October 1891, 
Vormitttags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 18 — zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Es ſind veranlagt: 

1) das Bauergut Nr. 1 mit 436,80 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 18,56,30 ha zur 
Grundſteuer, mit 549 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, 

2) die Parzelle Nr. 37 bei den 
Kalköfen mit 138,66 M. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
7,32,60 ha zur Grundſteuer, mit 
246 Mark Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer, 

3) die Parzelle Nr. 68 mit 23,31 
Mark einertrag und einer 
Fläche von 0,90,10 ha zur 
Grundſteuer, 

£) die Parzelle Nr. 78 mit 33,99 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 1,31,50 ha zur Grund: 
ſteuer, 


5) die Parzelle Nr. 83 mit 59,58 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 2, 84,40 ha zur 
Örundfteuer. [1057] 

Bunzlau, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Patſchkey 
Band 1 Blatt 189 auf den Namen 
des Freiſtellen⸗Beſitzers Daniel 
Kiuntke und deſſen Ehefrau Frie⸗ 
deribe, geb. 0 8 ein⸗ 

ragene, zu ey belegene 
ei [ 2858 

am 16. November 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
au Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 23 Tholr. 
54 Ctm. Reinertrag und einer Fläche 
von 4 h 88 ar 60 am zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, benleubigte 

ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 7, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorbandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubbaft 
E machen, widrigenfalls dieſelben 

Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
ves Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die - Einftellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 17. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Bernſtadt, den 14. Sept. 1891. 

Königliches Auits⸗Gericht. 


Berdingung 


er 
a) Straßenentwäſſerung, 

ines Welte Poſenerſtr 
eine iles der Poſenerſtraße. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
jprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine am 24. Sep⸗ 
tember e., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer Nr. 32 
unſerer Tiefbau⸗Inſpection für den 
Weſtbezirk, Eliſabethſtr. 10, 2 Tr., 
abzugeben. [2868] 
„Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Breslau, den 15. Septbr. 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Fummi-Artikel 
pm ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
PBreisliſte in verſchl. Couv. ohne 
Firma gegen 20 Pf. 10179 
E. Kröning, Magdeburg. 


Nutzholz⸗Verfauf 


Kupy. 
Am Donnerstag, den 24. d. 


folgende während des Winters 
1891/92 zum Einſchlag gelangenden 
Nutzholzſortimente unter den 
Termin bekauntzumachenden und auch 
ihon vorher im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten einzuſehenden 
Bedingungen öffentlich verſteigert 
werden, nämlich: [2859] 
1) das geſammte, in Raummaß auf: 
zuarbeitende, zu Cementfaßholz 
geeignete Kiefern⸗Nutzholz II. Kl. 
in Looſen (Längen bis zu 


2) die geſammten Kiefern⸗Eiſenbahn⸗ 
Schwellenhölzer. 
Kupp, den 15. September 1891. 
Der Oberförſter. 
von Hertell. 


Geld 


nad, ohne Bronifionzahlung, Direct, 
Courier, Berlin - IBeitend, 


Mit [1130] 
Baareinlage v. 20 MI, 


nebſt großem Banferedit wünſche 
ich mich an einem indnuſtriellen 
Unternehmen zu 


betheili 
etheiligen, 
auch ſteht mir eine ſehr billige und 
reichliche Arbeitskraft zur Ver⸗ 
fügung. Nichtanonyme Zuſchriften 
werden unter NM. 2107 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 
Diseretion verbürgt. 


Hotel » Verkauf. 


Ein mittleres aber je Hötel in 
einer Garniſonſtadt Oberſchleſiens iſt 
mit aller Einrichtung unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
event. auch zu verpachten. Offert. 
unter U. 2113 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 11142 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Mein vorzügl. Poj. Weißw., 
Wollw.⸗ u. Tapiſſerie⸗Geſch., befte 
Lage in einer Induſtr.⸗ u. Kr.⸗Stadt 
Mittelſchl., 8000 Einw., gr. Umg., iſt 
bei 6—8000 M. Anzahl. pr. 1. Octbr. 
event. 1. Januar zu verkaufen. 

Gefl. Off. unter Felix 88 an bie 
Exped. der Brei. Ztg. erb. (4011) 


Ein flottes Mannfactur⸗ und 
Garderoben Geichsift, welches 
7—8000 M. jährlich bringt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 


n verkaufen. 


fferten unter G. A. 187 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2761] 


Achtung! 

In einer größeren Kreis: u. Gar- 
niſonſtadt Schleſiens, in welcher 
Amt- u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, böh. Töchterſchule, Haupt: 
ſteueramt ſich befindet, iſt ein gut 
gebendes Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. 
(brill. Nahrung), anderer Unternehm. 
balber inci. eines ſehr gut ge- 
bauten Grundſtücks, alles im beit. 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R. T. 170 in der Exped. der Brest. 
Zeitung niederlegen. 2538] 


Ww Stopfgänſe 
empfiehlt ztopfg ins 


S. Sternberg, daß 88. 


WWI Junge Stopfgänge, 
Stopflebern, Gänſehant, Gänſe⸗ 
theile, fr. Gänſefett, fr. Hecht 
Pfd. 60 Pf., Bratzander 40 Pi., 
ſüße Weintrauben Pfd. 50 Pf., 
Pfirſiche z. Einleg. Pfd. 60 Pf. 
empf. Honig, Graupeuſtr. 17. 


' Hackfleiſch 2 
— Anaien 4 d 80 4 


. à Pfund 60 Pf. 
. 50 Pf. 
6 Paar Wiener 50 Pi. 


F. Seherbel, [aooi] 
ReueGraupenfir. 16, Ecke Freiburgerſt. 


® 
Himbeerſhrup 
von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [2235] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


6 Straßburger 


Die cutsverwaltung Bulowice, 
letzte Poft Kenty in Galizien, 
unweit Bielitz⸗Biala, hat 2 Paar 
junge, ſchönc, fehlerfreie Luxus⸗ 
wagenpferde zu verkaufen, ferner 
einen überführten, faſt neuen 
Kutſchirphaßton mit preußiſchen 
Normalaxen. [3416] 


[1080) 


Der Bockverkauf 


aus bief. Original Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz Vein. 


in der Königlichen Oberförſterei 


Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Dura'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 


im 


25 m nach Wunſch des Käufers), 


in jeder Höhe, für Jedermann, 
von 3¾ bis 5% Jinſen weiſt 


Empfingen und empfehlen: 
Nenen grosskörnigen 


Astrach. Caviar 


vom August-Fange, 
mildgesalzenen grosskörnigen 
stenehnner 


Peri -Gavisr 


vom Eislager, 
neuen grobkörnigen 


Amerik. Caviar, 
Sardines à Ihuile 


in '/,-, %,-, 1a- und ½:-Dosen von 
Philippe & OCahaud, pelller fröres, 
Gustalf & Co, Dumont eto., 
neue Eihinger 


Neunaugen, 


neue Siralsunder 


Brat- u. Ostsee- 
Delicatess- 
eringe 


in diversen Saucen, 
frische Pommersehe 


Gänsebrüste, 


sowie neue 
Zualmer Weinessig- 


Gewürzgurken, 


Magdrbh. sduerkohl. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider, Liegnitz 


Hoflieferanten. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 


Empf. noch z. 1 Oct. gut. Stuben⸗ 
und Hausmädchen. Päcilie Gehr- 
mann, Breslan, Holteiſtr. 43. 


Empf.3:wöhentlihe Land⸗Amme. 
Melzer, Altbüßerſtraße 56 J. 


G. Köch. u. Mädchen f. A. empf. 
A. Stilltried, Graupenſtr. 10, Laden. 


Geſucht 


wird zum 1. October eine geprüfte 
muſikaliſche, evangeliſche Er: 
zieherin für drei Mädchen. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen unter A. Z. 
ions poſtlagernd. 12777 


Eine junge Dame 3 
mit eleganter, großer igur 


wird uni. günſtig. Beding. geſucht. 
L. Grünthal, Königsſtr. 1, 4. Ld. 


1 gewandte Verkäuferin 
wird für ein bief. größ. Putz und 
Confeetions⸗Geſchäft geſucht. 
Genaue Off. unt. Chiffre A. J. 76 
an die Exped der Schleſ. Zeitung. 
ſon erhält jed. Stellenzuchende fof, 
m! 


gute bauerube Stel. Berlan« 
en Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
Geueral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
einen 12820 


Buchhalter 


mit guter Handſchrift. ` 
Den Bewerbungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
A. Lomnitz Wwe., 
Benthen OS. 
Ein 13998 
Correſpondent u. Buchhltr. 
a. d. Robprod.⸗ od. Colonialw. Branche 
wird p. 1. Oet. c. ev. uch ip. zu eng-gel. 
Off. mit Zeugnißabſchr. u. Ge- 
haltsauſprüchen u. 6. H. 85 and. 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


& 


Für ein vornehmes Ju- 
ſeraten⸗ Unternehmen wird e. 


tüchtiger Reiſender 
gegen höhe Proviſion für 
Schleſien geſucht. Gefl. Off., 
möglichſt mit Photographie, 
unter D. V. 184 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2738] 


tadtreiſender, firm in d. Weiß⸗, 

Kurz: u. Galanteriew.⸗ Branche, 
am Platze gut eingeführt, ſucht ander⸗ 
weitiges Engagement. Off. erb. unt. 
S. T. 86 Exped. der Bresl. Ztg. 


> ER 
Reiſenden u 
für Schleſien und Poſen b. hohem 
Salair u. dauernd. Stellung fuchen 
E 
. Mateyka d Kleiner 
„Nybnik DS., = 
Dampffärberei und Druckerei. 


Ein Commis, 


Anfänger, wird per 1. October er. 

geſucht. 2805 
Emil Bone, Leobſchütz, 
Eoloninliwanren : Geirhnit, 


„Suche per 1. October er. einen 
tüchtigen [2833] 


IES > —g 
Commis, 7 
der auch gut polniſch ſpricht. Retour⸗ 
marken verbeten. 

NI. Fischer, 
Porzellan, Glas⸗ und Spiel: 
waareu⸗Geſchäft. 
Kattowitz (Bahnhofſtraße). 


Für mein Specereiwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. bald oder 1. Octbr. c. 
einen älteren cautionsfähigen [2852] 


Commis. 


Offerten unter K. P. 15 poſtlag. 
Oppeln. 


Ein tüchtiger 12754 


* 
Verkäufer, 
ſowie ein Lehrling, beide polniſch 
forechend und mof. Confeſſ., werden 
für ein Manufaeturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einer Stadt Oberſchleſiens 
per 1. November geſucht. 
Offerten unter M. A. 186 beförd. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Für mein Colonial⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft fuhe per 1. Oetbr. einen 
flotten [2863] 


IE“ = ei 
Verkäufer 2; 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Isidor Bramiss, 
Kempen, Poſen. 


Suche zum 1. October für mein 
Herren - Garderoben, Manu: 
factur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Nathan Sussmann, 
Kattowitz, Ning 4. 


Ein tüchtiger, poln. ſprechender 


Verkäufer, 


ſowie ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und auch der 
polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Manufactur⸗, Leineu⸗ 
waaren: und Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. October Stellung. 
A. Rosenberg, 
(2851) Piek DS. 


. Suhe per ſofort event. auch für 
ſpäter einen kürzlich ausgelernten 


Deſtillateur 


für mein Engros-Geſchäft zu en⸗ 
gagiven. Stellung dauernd und anz 
genehm. Bewerber mit guten Em⸗ 
pfehlungen werden erſucht ihre Adr. 
unter P. M. 190 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung einzuſenden. 

Für ein Deſtillations⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft nebſt Kornbranntweinbrennerei 
wird per 1. October oder ſpäter ein 


tüchtiger Deſtillateur, 


welcher ſich auch zur Reife eignet 
und der Buchführung voll- 
ſtändig mächtig iſt, geſucht. 
Gefl. Offerten sub F, G. 70 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein praktiſcher eg 


Deſtillateur, 


tüchtig im Fach, mit ſchöner Hand⸗ 
ichrift, findet dauerude Stellung 
bei 2850 


Josef Bodlünder, 
Tarnowitz. 


Für unſer Küchengeräth⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Glas⸗ und 
Porzellanwaaren, ſuchen wir per 
1. October einen [2759] 


jungen Mann. 


Photographie, ſowie Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erwünſcht. 
Gebrüder Danziger, 
Gleiwitz, Ring 21. 


Junger Mann, 


erren⸗Couf.⸗Branche ] m 


der in der 
qui bewand., ſucht Stellung. Geil. 
ff. u. 2.2.89 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Deftillationd- Engros- 
Geſchäft ſuche per 1. Octbr. einen 


jungen Mann, 


der im Denilfiven firm, zu kleinen 

Reiſen geeignet und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 12861 
David Guttman, 

Kempen, Pojem. 


car 7 7 

Für mein Coloniolwgaren:, 
Spiritnoſen⸗ und Mehl⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October c. einen chriſtlichen 


jungen Maun, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wie einen [2845] 


Lehrling 


mit guten Elementarkenntniſſen. 
Benno Fraenkel, 
Liſſa in Poſen. 


5 M i 
tüchtig und erfahren, mit langj. Praxis 
in feinen Herrengarderobe⸗Maß⸗ 
Face der auch ohne Anprobe für 
utſitzen garantirt ſucht Stellung 
per 1. October oder ſpäter, würde ev. 
die Arbeit für ein beſſeres Mak- 
geſchäft übernehmen. 13946] 
Gefällige Offerten bitte unter H. 
W. 77 in der Erpedition der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 


ms 
Albrechtsſtr. 32, 
[4012] Eingang Schubbrücke, 
T. Et. f. 900 M, 18. St. 516 M, 
fein renovirt, ſowie ſchöne 


Jugenieur 
mit 3 jägr. theor. Ausbild (zul. techn. 
Hochſchule Berlin), 4 jähr. Werkſtatt⸗ u. 
Burcaupraxis in d. bed. Fabr. ſucht, 
geſt. auf Prim. Ref., Stellung zum 


E oode. fel en sab Leg, Mittel⸗Wohnungen 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [3999 zn vermiethen. 4 


Ein junger Mann, SG Garcon- Wohnung Si. 


Sohn eines Gymnaſiallehrers, kath., 2-3 immer, Nihe, ase 
Zr A. ’ ’ 


vorgebildet in einer Höheren Lehr: Dt 2 ARE h 
anſtalt Belgiens, woſelbſt er einen f womöglich mit Badeeiuricht. nicht 
über 2 Tr. Off. m. Preisang. u. Ch. 


Curſus der Buchführung abſolvirt 

hat, wii ta meta Bas S. M. 79 a. d. Exped. d. Brest. Ztg. 

Polniſche u. Engliſch verſteht, ſucht eee Opa 

in einem größeren Geſchäfte hlauerſtadtgrab. 22a 
iſt die erſte Etage zu ver⸗ 

miethen. 13997 


Stellung als Lehrling. r 
Gartenſtr. 15. 


Offerten erbitte R. A 188 Kempen 
(Poſen) poſtlagernd. 2802 
Herrſchaftl. Wohnung, 11. Stock — 
5 Bimm. mit Zub. — p. Oct. zu verm. 
Näh. im Bureau des Maurermſtrs. 
Beiler, Seitenhaus daſelbſt. [3987] 


Moritzſtr. 24 


ift eine herrſchaftl. Wohnung, bodyt, 

5 Zim., Mädchenzimm., Badeeinricht. 

bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


5 Flurſtraße 3, 


am Oberſchleſ. Bahnhof, ijt die 
berrſch. halbe erite Etage, befte. aus 
4 geräum. Zimmern u. reichl. Neben⸗ 
gelag, ſowie die beiden Hälften der 

Etage mit 3 u. 4 Zimmern, Bades 
cabinet 2c., diefe ev. auch im Ganzen, 
per 1. Octbr. oder ſpäter verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Helle, trockene große “EB 
Lagerräume 


nebſt Comptoir, womögl. im Innern 
der Stadt, geſucht. [2339 
Offerten unter 0. P. 189 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Zu vermiethen auf / Jahr bis 
1. Januar 1892, (1117 


großer Laden, 
Carlsſtraße. 


Adreſſen unter H. 24 637 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 2 


In Brieg 


iſt ein am — 4 belegenes Ge: 
ſchäftslocal bald zu vermiethen 
und zu beziehen, auch kaun die 
Ladeneinrichtung übernommen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Oskar Eisert, Brieg. [2784] 


In Neuſalz a. O. 


MNNiederſchleſien) 

iſt ein in beſter Lage (Markt) be⸗ 
legener Laden mit daranſtoßender 
Wohnung per ſof. oder 1. Januar 1892 


zu vermiethen. 


Ein junger Mann mit ab⸗ 
geſchloſſener höherer Schul⸗ 
bildung wird als [2372] 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 


Bruno Richter, 


Knufthandlung, Breslan, 
Schloſtoh 


okoble. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei [4006] 


S. Sternberg, 


Neuſcheſtraße 63. 


Ein Lehrling 


wird für ein größeres Getreide⸗ 
Geſchäft per 1. October a. c. ge: 
ſucht. Bewerbungen Glogan poſt⸗ 

12804 


lagernd H. L. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache 8 findet 

ver 1. October in meinem Geſchäft 

Engagement. (2806 
Eduard Tisehler, 


Putz, 
Seiden-Band:, Weiſtwaaren⸗ u. 
Herren⸗Artikel⸗Geſchäft, 
Kattowitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonspreis die Berie 15 Vf. 


* 
Tauentzieuplatz la 
ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung ; 
zu vermietben. Näb. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 2349) 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od Bureau geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. Näheres unter WW. 2094 an 
Näheres beim Haushälter. Rudolf Moſſe in Breslau. 


E Miattbiasplatz 20 E 


ift eine berrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 6 Ztmmern 
incl. 2 Salons, Erker und Balcon, ſowie reichlichem Beigelaß per 1. Oetbr 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage beim Wirth. [3903] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


o = Y 
Ort. 233]222]| Wind. |; Wetter. Bemerkungen. 
er 3 20 2 
E s 
222 = 
Mullaghmore..|ı 777 | 14 SW 4 jbedeckt. 
Aböraeen ....| 772 | 13 SSW 2 bedeckt. | 
— 754 11 . 5 [Regen. 
Kopenhagen 763 11 3 heiter. 
Stockholm....| 755 11 2 4 ea 
iaparanda . 757 8 (SSO 4 bedeckt. 
etersdurg. 761 4 080 5 |wolkenlos, 
oskan... | 774 5 N 1 bedeckt. 
Serben 770 14 W 2 Feen 
ıerDourg ....| 771 15 N 3 h. bedeckt. 
Helder — 768 15 NW 2 |wolkenlos. 
Sylt 764 13 NW 3 wolkig. 
Hamburg 766 12 |w 3 bedeckt. 
Swinemünde] 765 12 WSW 4 bedeckt. 
Neufahrwasser — | — — * = otter, s 
Memel 5 . bedec 
Paris 771 13 NW 2 wolkenlos, } 
inepe 3 | 22 11 Hogi 3 Dea. 
Karisruhe..... 7 3 2 unst. 
Wiesbaden. . 769 12 | still heiter. Geg. Abend Regen, 
München ..... 770 13 NO 1 Regen. Nachts Regen. 
Chemnitz ..... 768 11 SSW 1 wolkig. . 
Berlin 767 14 I 3 h. bedeckt. [Mittags Platzregen. 
N 1768 15 NW 2 wolkig. 
Breslau 767 12 NW 1 Iwolkenlos. 
Isle d' Aix . 771 14 NNO 3 heiter. 
. 764 | 10 fo 1 h. bedeckt. 
EN RE 774 21 [ONO 4 [Wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan, 

Vehersicht der Witterung, 

Das Hochdruckgebiet, (dessen Kern vor dem Canal liegt), erstreckt 
sich ostwärts über Frankreich und Deutschland hinaus, während eine 
Zone niedrigen Luftdrucks sich von der mittleren norwegischen Küste 
nach dem südwestlichen Russland hinzieht. Unter der Herrschaft der 
vorwiegend westlichen und nordwestlichen Luftströmung ist das Wetter 
in Deutschland veränderlich und erheblich kühler; vielfach ist die 
Temperatur wieder unter den Mittelwerth herabgegangen, in Kassel 
und Bamberg 25 Grad. An vielen deutschen Stationen ist Regen ge- 
fallen. Im ostdeutschen Binnenlande sowie in Oesterreich fanden 
stellenweise Gewitter statt. e> 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil; J. Seckles; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; f 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


